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Bydgoszcz Bromberg, Freitag, 18. November 1938 


olen und Danzig die einſpaltige Millimeterzeile 
. 15 er, die Millimeterzeile im Reklameteil 125 er, 


ofen 202157, Danzig 2528, Stettin 1847. 


62. Jahre. 


Die engliſch⸗ iolieniihe Einigung. Inkrafttreten der italieniſch⸗engliſchen Vereinbarungen. 


(Von unſerem Londoner W. v. K.⸗Korreſpondenten.) 


Das Engliſch⸗italieniſche Abkommen iſt 
nunmehr zu einer politiſchen Tatſache geworden. Eine 
politiſche Wirkung hat es aber ſchon vorher be⸗ 
ſeſſen. Von England aus geſehen kann man den Vertrag 
die erſte außenpolitiſche Tat des leitenden engliſchen 
Miniſters nennen. Sir Robert Vanſittard und der Außen⸗ 
miniſter Eden mußten beſeitigt oder kalt geſtellt werden, 
ehe der Abſchluß des Vertrages auch nur praktiſch gefördert 
werden konnte. Jetzt, nach mehr als halbjähriger Ver⸗ 
zögerung iſt das Dokument zu einem Inſtrument und 
Werkzeug der Außenpolitik beider Staaten 
geworden. Darüber hinaus kommt dem Abkommen aber 
eine tiefere Bedeutung zu. Das Mittelländiſche Meer beſitzt 
für Südeuropa ſeit Jahrtauſenden die gleiche politiſche Be 
deutung, welche der Golfſtrom für Nordeuropa als eine 
klimatiſche Tatſache beſitzt. Wer das Mittelmeer beherrſcht 
iſt von jeher ein weltpolitiſcher Gebietiger geweſen. 
Agypten, Griechenland, das alte Rom waren Weltmächte, 
weil der ihnen zur Verfügung ſtehende geopolitiſche Raum 
eine weltpolitiſche Schlüſſelſtellung enthielt. Wenn die 
Alten die Meerenge von Gibraltar die Säulen des 
Herkules nannten, ſo ſpricht aus dieſer Bezeichnung die 
Ahnung einer ungeheuren Bedeutung dieſer Felſen. 

Auch den Germanen der Völkerwanderung ſcheint ſie 
klar geweſen zu ſein. Wenn die in ihrer ſchleſiſch⸗mähri⸗ 
ſchen Heimat zurückgebliebenen Vandalen an ihre in Nord⸗ 
afrika wohnenden Volksgenoſſen im fünften Jahrhundert 
unſerer Zeitrechnung eine Botſchaft mit der Frage ſandten, 
ob ſie nach ihrer alten Heimat zurückzukehren gedächten, ſo 
deutet dieſer geſchichtlich verbürgte Vorgang mindeſtens 
auf eine überraſchend weit verbreitete Kenntnis von 
Mittelmeerfragen, wie man denn die Völkerwanderung 
geradezu als einen Verſuch zur Eroberung des Mittelmeer⸗ 
gebietes anſehen kann, ſtanden doch vom Schwarzen Meer 
bis zum Ausgang des Mittelmeers bei Gibraltar überall 
die Staaten deutſcher Heerkönige. | 

Auch die fpätere und dauerhafte Staatsgründung der 
Franken fußte ſchließlich ebenſo wie die deutſche Herrſchaft 
in Italien und Sizilien in ihrer weltpolitiſchen Bedeutung 
und Tragweite auf der Beherrſchung des Mittelmeeres. Die 
Kreuzzüge waren eine geſamteuropäiſche Unternehmung 
zur Wiederbegründung europäiſcher Macht im Mittelmeer. 

England aber iſt erſt in dem Augenblick Weltmacht 

\ geworden, als es ihm glückte, den Franzoſen die Herrſchaft 
im Mittelmeer zu entreißen. Es iſt wie ein Symbol, daß 
der Glockenturm des Parlaments von Weſtminſter, in dem 
der „Big Ben“ dem Weltreich die Zeit verkündet, eine 
Nachahmung des Campanile auf dem Mareusplatz in 
Venedig iſt. : 

Daher beſitzen alle Konflikte im und um das Mittel- 

meer eine weltpolitiſche Bedeutung. Daß fie dem neuen 
engliſch⸗italieniſchen Abkommen ebenfalls zukommt, braucht 
nunmehr kaum wiederholt zu werden. Seine eigentümliche 
Wichtigkeit bedarf indeſſen noch genauerer und ſchärferer 
Beleuchtung. 

Dabei kommt es freilich nicht auf den paragraphen⸗ 
mäßigen Inhalt an, der nunmehr beſtätigt vor uns liegt! 
Zunächſt bildet nämlich dieſer Vertragsabſchluß als ſolcher 
eine Beſtätigung der Richtigkeit der außerpolitiſchen 
Methode, wie ſie Adolf Hitler von jeher vertreten hat! 
Warum das wichtig iſt? Nun wohl: Das Syſtem von Ver⸗ 
ſailles kannte nur kollektive Verhandlungen. 
Alle hatten bei jeder Sache mitzureden und dabei wurden 
die Andersdenkenden erdrückt. Man wollte alles regeln 
und regelte nichts. Der deutſche Standpunkt aber iſt: 

an kann nur mit einer Macht verhandeln und 
mit dieſer Verträge abſchließen. Das iſt das Syſtem der 
zweiſeitigen Verhandlung. Indem ſich England nunmehr 
entſchloſſen hat, zur Bereinigung der Mittelmeerfrage 
ekt mit Rom zu verhandeln, hat es zum erſten Male 
das neue Verfahren zu praktiſchem Erfolge ſeinerſeits ge⸗ 
a Damit hat die deutſche Methode der Außenpolitik 
Str ſehr wichtige Poſition erobert. In der Downing 
Tee ſcheint man nämlich ihre Richtigkeit immer mehr 
einzuſehen. 
In dieſem Sinne aber gewinnen wir nun auch einen 

Standort, um den engliſch⸗italieniſchen Vertrag in ſeiner 

beſonderen Bedeutung klar zu erkennen. Er iſt ein An⸗ 

Mor Die zweiſeitigen Abmachungen ſind ja 

ee Monopolverträge, fondern die Bauſteine 

Es r Syſtems, einer neuen europäiſchen Ordnung. 

* Bauſtein De geſetzte engliſch⸗italieniſche Vertrag iſt 

dat im er Neuordnung im Mittelmeer. Italien 

„ 0 ner wirklich gleichberechtigten Mittelmeer⸗ 

0 0 en, ja mehr noch zu einer Mittelmeermacht, 

eren beſondere Rechte von der bisher ſtärkſten Mittel⸗ 
meermacht nunmehr anerkannt werden. 

9 Weiterhin ſteckt in dieſem Vertrage ein Erfolg der 

olitik Mitteleuropas. Jawohl! Denn wie Italien ſeine 
beſonderen politiſchen Ziele nur mit deutſcher Rücken⸗ 
deckung unter ſiegreicher Abwehr des Völkerbundkrieges 
endlich ſichern und damit zu dem hier erörterten Vertrage 
ſelbmnden konnte, fo bedarf das Deutſche Reich im Norden 
ſtverſtändlich der weltpolitiſchen Ergänzung durch feine 


Rom, 17. November. (DNB) Im Palazzo Chigi 
iſt am Mittwoch um 17 Uhr vom italieniſchen Außen⸗ 
miniſter Graf Ciauo und dem engliſchen Botſchafter Lord 
Perth folgende Erklärung unterzeichnet worden, mit 
der die italieniſch⸗engliſchen Vereinbarungen vom 16. April 
d. J. mit dem 16. d. M. in Kraft geſetzt werden: 


„Unter Bezugnahme darauf, daß zwiſchen der 
Italieniſchen Regierung und der Regierung des Ver⸗ 
einigten Königreichs von Großbritannien und Nord⸗ 
irland unter dem 16. April 1938 (XVI) ein Protokoll 
über Fragen von beiderſeitigem Intereſſe unter⸗ 
zeichnet worden iſt, ferner unter Bezugnahme darauf, 
daß die Vereinbarungen und Erklärungen, die dieſem 
Protokoll angeſchloſſen und dort näher umſchrieben 
ſind, unter dem oben erwähnten Datum von den Be⸗ 
vollmächtigten der beiden Regierungen unterzeichnet 
wurden, und ſchließlich, daß das Protokoll vorſieht. 
daß die erwähnten Dokumente zudem dazu in Kraft 
treten werden, da die beiden Regierungen in gemein⸗ 
ſamem Einvernehmen feſtſetzen werden, erklären die 
Unterzeichneten, die von ihren Regierungen gebührend 
bevollmächtigt ſind, daß die in dem vorerwähnten Pro⸗ 
tokoll genannten Vereinbarungen und Erklärungen 
unter dem heutigen Datum in Kraft treten werden.“ 


Gleichzeitig haben Graf Ciano und Lord Perth dem bei 
der Unterzeichnung anweſenden ägyptiſchen Ge⸗ 
ſchäftsträger in Rom 


zwei getrennte Noten 


unterzeichneten Erklärungen über den Tana⸗See und 
den Suez⸗Kanal zu unterrichten. Der ägyptiſche Ger 
ſchäftsträger hat ſeinerſeits dem Graf Ciauo und Lord 
Perth zwei Noten übergeben, mit denen der Empfang 
dieſer Mitteilungen beſtätigt wird. 


Die Erklärung, mit der die italieniſch⸗engliſchen Ver⸗ 
einbarungen nunmehr mit ſofortiger Wirkung 'n Kraft 
treten, wurden in dreifacher Ausfertigung unter⸗ 
zeichnet. Die erſte Ausfertigung kommt in die engliſchen, 
die zweite in die italieniſchen Staatsarchive, während das 
dritte Exemplar der Agyptiſchen Regierung zugeſtellt wird. 


Nach der Unterzeichnung, die nur wenige Minuten er⸗ 
forderte, beglückwünſchten ſich Graf Ciano und Lord Perth 
zu dem endgültigen Inkrafttreten der italieniſch⸗engliſchen 
Vereinbarungen und verabſchiedeten ſich in herzlicher Weiſe. 


; Auſchließend begab ſich der italienische Außenminiſter 
in den Palazzo Venezia, um dem italieniſchen Regierungs⸗ 
chef die unterzeichneten Dokumente zu überbringen. 


* 


. — 


italtenifche Freundſchaft. In England hat man kurz nach 
Abſchluß des Vertrages den Wunſchtraum erörtert, dieſer 
Vertrag bedeute eine Schwächung der Achſe Rom Berlin. 
Heute weiß man, daß aus dem Vertrag auch ein ums 
gekehrtes Werturteil herausgeleſen werdenſſ kann. 
Die europäiſche Machtverteilung iſt wieder auf ihre 
alten Grundlagen zurückgeführt worden. Der engliſch⸗ 
italieniſche Vertrag iſt die erſte Rückwirkung dieſer Neu⸗ 
ordnung. 

Damit find aber unabſehbare Zukunftsmö'g⸗ 
lichkeiten in den Bereich der deutſch-italieniſchen Politik 
getreten. Ob dabei Italien, ob dabei das Deutſche Reich 
jeweils in der Vorhand ſitzt iſt gleichgültig. Es iſt möglich, 
daß die Italieniſche Regierung in der nächſten Zeit wieder 
mehr hervortreten wird. Denn nun wird die ſpaniſche 
Frage wieder aktueller werden. Es iſt denkbar, daß 
zwiſchendurch auch die Kolonialfrage wieder akut werden 
könnte: was aber auch geſchehen mag, der jetzt in Kraft 
getretene engliſch-italieniſche Vertrag iſt bei allem eine der 
Grundlagen, auf den weiter gebaut werden wird. Was 
wäre er denn ſchließlich etwas anderes als ein Friedens⸗ 
vertrag nach einem ſiegreich beſtandenen politiſchen Feld⸗ 
zuge. : ' 


Das Königstreſſen in London. 


London, 17. November. (DRB) König Georg von 
Griechenland ſuchte am Mittwoch König Karl von Rumä⸗ 


nien im Buckingham⸗Palaſt auf und hatte mit ihm eine 


längere Unterredung. 

König Karl von Rumänien empfing am Mittwoch abend 
Premierminiſter Chamberlain im Buckingham⸗Palaſt. 
Wie der diplomatiſche Korreſpondent von „Preſſe Aſſocia⸗ 
tion“ wiſſen will, nimmt König Karl die Gelegenheit ſeines 
Beſuches wahr, um mit britiſchen Miniſtern beide Länder 


legentlich einer Abendtafel im Foreign Office in der Lage 
ſein, mit Außenminiſter Lord Halifax zu ſprechen. 

Die mit Chamberlain gepflogene Unterredung im 
Buckingham⸗Palaſt habe ſich zweifellos mit Deutſch⸗ 
lands wirtſchaftlicher Tätigkeit in Rumä⸗ 
nien befaßt, ſowie mit der Möglichkeit, die rumäniſche 


überreicht, um ihn vom Inkrafttreten der am 16. April 1938 


angehende Fregen zu erörtern. So werde König Karl ges 


England erkennt 
das italieniſche Imperium an. 


Der eugliſche Botſchafter Lord Perth hat am Mittwoch 
vormittag im Palazzo Chigi dem italieniſchen Außen miniſter 
Graf Ciauo das an den König von Italien und 
Kaiſer von Athiopien gerichtete Beglaubigungs⸗ 
ſchreiben überreicht. : 

Über den Beſuch des engliſchen Botſchafters im Palazzo 
Chigi iſt folgende amtliche Verlautbarung ausge⸗ 
geben worden: a 

„Der italieniſche Außenminiſter Graf Ciano hat den 
engliſchen Botſchafter Lord Perth empfangen, der ihm offi⸗ 
ziell mitteilte, daß ſeine Regierung den Beſchluß gefaßt habe, 
die itolieniſche Souveränität über Äthiopien 
anzuerkennen. Zu dieſem Zweck hat er zur Weiterleitung an 
den Herrſcher dem italieniſchen Außenminiſter die neuen Be⸗ 
glaubigungsſchreiben überreicht, die ihn als britiſchen Bot⸗ 
ſchafter beim König von Italien und Kaiſer von Athiopien 
beglaubigen. ä g 

Graf Ciando hat von der Mitteilung Kenntnis genommen 
und Lord Perth gebeten, der Britiſchen Regierung mitzuteilen, 
daß die Faſchiſtiſche Regierung dieſe Mitteilung zu ſchätzen 
wiſſe.“ 

*. durch die Überreichung des Beglaubigungsſchreibens 
erfolgte Anerkennun des italieniſchen Imperiums in Oſt⸗ 
afrika falle, wie „Popolo di Roma“ betont, nahezu mit 
dem dritten Jahrestag der Verhängung des Sanktions⸗ 
krieges zuſammen. Das engliſck⸗italieniſche Abkommen, das 
nunmehr in Kraft trete, ſtelle die Beziehungen zwiſchen den 
beiden Ländern auf eine völlig neue imperiale Baſis. Unter⸗ 

reichen müſſe man aber, wie das Blatt abſchließend feſtſtellt, 

ß die Achſe Berlin Rom unautaſtbar jet und nach wie 
vor als lebendige Kraft für die Erhaltung des europäiſchen 


Friedens wirke. An dieſer Tatſache laſſe ſich nicht rütteln. 


— — ͤ w-r — — — r ——ꝛ —D— — —[—a. 


Kein Konflikt ri Br 
zwiſchen Vatikan und Faſchismus. 

Vatikanſtadt, 17. November. (PAT) Der König von 
Italien und Kaiſer von Athiopien hat eine ſchriftliche Ant⸗ 
wort auf den vom Papfſt erhaltenen Brief vor Veröffent⸗ 
lichung der neuen Ehegeſetze gerichtet. In dieſem 
Brief verſichert der König den Papſt, die Faſchiſtiſche Re⸗ 
gierung rechne durchaus mit dem Kirchenrecht, 
ſofern es ſich um ein ſo heikles Problem handle. 

Dieſe Zuſicherung, ſo behauptet der „Oſſervatore Ro⸗ 
mono“, habe in katholiſchen Kreiſen einen großen Eindruck 
hinterlaſſen. In dieſen Kreiſen ſei nunmehr wieder Hoff⸗ 
nung vorhanden, daß eine für beide Teile befriedigende 
Löſung des Problems gefunden werden wird, das durch das 
neue italieniſche Ehegeſetz entſtanden iſt, wodurch bekanntlich 
Eheſchließungen zwiſchen Angehörigen der ariſchen und nicht⸗ 
oriſchen Raſſe verboten find. Arab: . 
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Ausfuhr nach Großbritannien zu erhöhen. Auch ſeien viel⸗ 
leicht Angelegenheiten, die mit rumäniſchen Cllieferun⸗ 
gen in Verbindung ſtänden, erörtert worden. 

Hingegen finden Gerüchte über eine eugliſche An⸗ 


leihe an Rumänien in Höhe von 15 Millionen Pfund 


in amtlichen Kreiſen keine Unterſtützung. 
* 


Herzogin von Windſor wird nicht empfangen. 


Die Telegraphen⸗Agentur „Expreß“ verbreitet 
London folgende Meldung: 

Nach Informationen einiger Zeitungen ſoll die eng⸗ 
liſche Königsfamilie auf die Bitte des Herzogs 
von Windſor, feine Gattin im Falle der Rückkehr des 
Herzogspaares nach England am Königlichen Hof zu 
empfangen, ablehnend geantwortet haben. 


aus 


der Ebrobogen wieder in nationaler Sand, 


Saragoſſa, 17. November. (DNB) Wie aus dem natio⸗ 
nalen Heeresbericht hervorgeht, haben die nationalen Trup⸗ 


pen an der Ebrofront die Verfolgung des Feindes 


ſortgeſetzt und den bolſchewiſtiſchen Widerſtand allenthalben 
niedergeſchlagen. Das geſamte Gebiet des Fatarellasgebir⸗ 
ges, ſowie das Monſerratsgebirge und wichtige Höhen 
zwiſchen Flix und Asc'o wurden beſetzt. Die Ortſchaft 
Asco wurde von nationalen Abteilungen erobert. Die Bol⸗ 
ſchewiſten verloren 636 Gefangene und zahlreiche Tote. 

Im Segre⸗Abſchnitt wurden zwei bolſchewiſtiſche Ans 
griffe auf den Brückenkopf von Seros abgewieſen. Der 
Feind verlor mehrere Tanks. Nationale Bomber bewarfen 
die Hafenanlagen von Valencia am Dienstag er⸗ 
neut mit Bomben, wodurch erhebliche Brände entſtanden. 

Über den Heeresbericht hinaus meldeten die Front⸗ 
berichterſtatter in ſpäter Nachtſtunde auch noch die Eroberung 
des Ortes Flix, womit der geſamte Ebrobogen für 
die Nationalen zurückerobert worden iſt. Das ge⸗ 
ſamte rechte Ufer des Ebro iſt nunmehr wieder völlig in 
nationalem Beſitz. Damit iſt die Ebroſchlacht beeu⸗ 
det, die in der Geſchichte des Spanienkrieges als bisher 
größte Vernichtungsſchlacht weiterleben wird, 
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Ordnung oder Unordnung in der Karpato Ukraine? 


Das Deutſche Nachrichten⸗Büro meldet aus Chuſt, der 
neuen Hauptſtadt der Karpato⸗Ukraine: 


In politiſchen Kreiſen der Karpato⸗Ukraine erklärt 
man, daß Behauptungen über Unruhen in der Karpato⸗ 
Ukraine völlig aus der Luft gegriffen ſeien. Tat⸗ 
ſache ſei lediglich, daß immer wieder verſucht werde, land⸗ 
fremde Elemente auf karpato⸗ukrainiſches Gebiet zu ſchicken, 
um dort Unruhe zu ſtiften. Sämtliche ukrainiſche Amter 
arbeiten ohne Unterbrechung. Es herrſche völlige 
Ordnung. In allen Schulen werde unterrichtet. 

Die Evakuierung des von den Ungarn beſetzten Gebietes 
ſei glatt und reibungslos durchgeführt worden und völlig 
beendet. Die Verhandlungen mit Rumänien wegen Lie⸗ 
ferung von Nahrungsmitteln, Petroleum uſw. machten gute 
Fortſchritte. : 

Demgegenüber meldet die Polniſche Telegraphen⸗ 
Agentur noch heute aus Budapeſt: 

Aus der Karpato⸗Ukraine treffen hier weiterhin 
alarmierende Meldungen ein. In der tſchechiſchen 
Armee machen ſich erneut Gärungserſcheinungen bemerkbar. 
In Nagyſchollos müſſen ſtarke Gendarmerie-Abteilungen die 
Ordnung in dem dort ſtationierten Infanterie-Regiment 
aufrecht erhalten, weil die Soldaten ihren Kommandeuren 
den Gehorſam verweigern. Blutige Zuſammen⸗ 
ttöße zwiſchen der Gendarmerie und der Bevölkerung find 
an der Tagesordnung. In einzelnen Ortſchaften wie z. B. 
in Chuſt, Viſk uſw. haben am Mittwoch heftige Zuſammen⸗ 
ſtöße zwiſchen der Bevölkerung und der Gendarmerie ſtatt⸗ 
gefunden. In Viſk wurden 40 tſchechiſche Gendarmen getötet. 
Die karpato⸗ukrainiſche Bevölkerung iſt gezwungen, vor dem 
Terror der tſchechiſchen Behörden nach Ungarn 8 u 
flüchten. In Berechowo ſind bisher mehr als 5000 Un⸗ 
garn, Karpato⸗Ruthenen und Rumänen eingetroffen. 

Es treten Fälle ein, daß ganze tſchechiſche Truppenabtei⸗ 
lungen ſich gegen die Maßnahmen der tſchechiſchen Behörden 
auflehnen. So haben in Nagyſchollos Infanteriſten zu⸗ 
ſammen mit der dortigen Bevölkerung wiederholt Hochrufe 

auf Ungarn und feinen Regenten ausgebracht. Die karpato⸗ 
rutheniſche Bevölkerung, die ihrer Lebensmittel beraubt 
worden iſt, ſtirbt vor Hunger. Sie erklärt offen, daß dieſer 
. nicht mehr länger anhalten könne, und daß eine 
nderung eintreten müſſe. 


„Das Geſchäft ſteht im Vordergrund 


In einem Artikel mit der Überſchrift „Polniſch⸗deutſche 
Freundſchaft“, der im „Zeſpöl“, einer der Umgebung des 
Miniſters Pontatowſki naheſtehenden Wochenſchrift, er⸗ 
ſchienen iſt, wird einleitend auf die ſeit dem Jahre 1934 ein⸗ 

getretene Anderung in den polniſch⸗deutſchen Beziehungen 
hingewieſen und dann u. a. folgendes bemerkt: 


TT. y . 8 
Die Judenfrage — ein internationales Problem. 


Polen meldet ſein Intereſſe an! 


Warſcha u, 17. November. (PAT) Die diplomatiſchen 
Vertreter der Polniſchen Regierung in London, im Haag 


und Brüſſel haben von ihrer Regierung die Aufforderung 


erhalten, jede Aktion aufmerkſam zu verfolgen, die ſich mit 
einer Hilfeleiſtung für die jüdiſche Aus wan⸗ 
derung befaßt. Die diplomatiſchen Vertreter haben die 
Pflicht, darauf zu achten, daß die Geſamtheit des zu er⸗ 
örternden Problems ſich gleichfalls auf die Bedürfniſſe der 
Juden⸗Auswanderung aus Polen bezieht. 


Auch der Polniſche Botſchafter in Washington, Graf 
Potocki, hat in den letzten Tagen mit den maßgebenden 
amerikaniſchen Kreiſen eine Reihe von Unterredungen 
durchgeführt. Im Auftrage ſeiner Regierung wies Bot⸗ 
ſchafter Potocki auf die Notwendigkeit hin, die Frage der 
Auswanderung der Juden aus Polen zu berück⸗ 
ſichtigen. 


Wie im Zuſammenhang damit die Polniſche Telegra⸗ 
phen⸗Agentur aus London meldet, hat ſich das Britiſche 
Kabinett am Mittwoch gleichfalls mit der Judenfrage 
befaßt, ohne jedoch einen Entſchluß zu faſſen. So wurde 
u. a. die Möglichkeit erörtert, 


den erſten Auswandererſtrom der Juden nach 
Britiſch⸗Guayana zu lenken. 1901 


(Alſo in eine Fieberkolonie! D. R.) Es iſt berechnet wor⸗ 
den, daß dort insgeſamt in den erſten Jahren 50 000 Juden 
angeſiedelt werden können. Die Koſten dieſer Anſiedlung 
werden mit 30 bis 40 Millionen Pfund berechnet. Die Bri- 
tiſche Regierung ſoll ſich bereit erklärt haben, die Hälſte 
dieſer Koſten zu übernehmen, wenn die jüdiſchen Organiſa⸗ 
tionen in Amerika, in England und in anderen Ländern den 
Reſt dieſer Unkoſten übernehmen wollten. Darüber hinaus 
iſt die Möglichkeit erörtert worden, 


10000 Juden in Auſtralien anzuſiedeln. 


Der engliſche Miniſter Macdonald ſoll dieſe Frage 
bereits mit dem engliſchen Kommiſſar für Auſtralien Bruce 
erörtert haben. Die Entſcheidung liegt allerdings bei der 
Auſtraliſchen Regierung. Schließlich iſt noch die Möglichkeit 
erwogen worden, die Juden in einzelnen Teilen Afrikas 
anzuſiedeln. In dieſem Falle ſollen die Einzelheiten jedoch 
noch geprüft werden. 


Ein holländiſcher Vorſchlag. 


Die Regierung des Königreichs der Niederlande 
hat einen Vorſchlag zur internationalen Löſung der Juden⸗ 
frage ausgearbeitet, der in ſeinen Einzelheiten noch nicht 
bekannt iſt. der aber in Warſchauer Kreiſen, die ſich in letzter 
Zeit beſonders mit der Judenfrage befaſſen, große Beachtung 
findet. Die intenſive Beſchäftigung Englands, Hollands und 
Belgiens mit der Judenfrage wird in Warſchau lebhaft 
begrüßt. 


Der nationaldemokratiſche „Warſzawſki Dzien⸗ 
nik Narodowy“ bezeichnet in ſeinem Leitartikel ſolche 
internationale Fürſorge als den „einzigen Weg“ zur Löſung 
der Judenfrage. Je mehr die Situation ſich entwickle und 
die Erkenntnis ſich vertieſe, daß die Juden Europa 
verlaſſen müſſen, deſto mehr werde dies der Weg fein, 
auf dem die europäiſchen Staaten dieſes brennende Problem 
in gemeinſomer Anſtrengung zu löſen verſuchen. Regierung 
und Rechtsoppoſition in Polen ſtimmen alſo in dieſer Frage 
inhaltlich völlig überein. 


m .. Aber dieſe Beziehungen ſtützen ſich nicht auf eine 
heiße und altruiſtiſche Liebe, ſondern auf die Vernunft, auf 


die Achtung der gegenſeitigen Intereſſen, auf die Berech⸗ 


nung, daß ſich die guten Beziehungen bezahlt machen. So⸗ 
lange ſie alſo gut ſein werden, werden ſie lohnend ſein. 
Soweit wir orientiert ſind, achtet die Republik Polen die 
Intereſſen ſeines weſtlichen Nachbarn, ja ſogar ſehr. Ein 
Beweis dafür iſt Danzig.“ 

Indeſſen iſt, jo meint der „Zeſpöl“, der Standpunkt 
Deutſchlands in der Frage der Karpato⸗Ukraine fo, daß ſich 
Deutſchland der polniſchen Staatsvernunft widerſetzt. (Das 
iſt, ſowie wir unterrichtet ſind, ein grober Irrtum. — 
D. R.) „Sollte es“, ſo heißt es weiter, „wahr ſein, daß die 
Karpato⸗Ukraine, wie die „Times“ behauptet haben, eine 
Expoſitur ſein ſoll, ſo würde es ſich herausſtellen, daß die 
guten polniſch⸗deutſchen Beziehungen für Polen nicht lohnend 
find. Denn ſogar wenn die Karpato⸗ukraine für Deutſch⸗ 
land eine Brücke zu einer größeren Macht ſein ſoll, ſo iſt 
für uns die Grenze mit Ungarn eine Bedingung sine qua 
non, unſerer unabhängigen Exiſtenz. Wir haben uns nicht 
deshalb mit den Franzoſen um unſere Unabhängigkeit 
gezankt, um ſie an Deutſchland abzutreten. Wir wollen in 
Freundſchaft leben, jedoch in einer Freundſchaft des Ge⸗ 
ſchäftes. Vielleicht werden wir ſpäter den Gefühlen freien 
Lauf laſſen; doch das Geſchäft ſteht im Vordergrunde.“ 


Wahl des Präſidenten der Tſchechollowakei. 


Prag, 17. November. (PAT) Amtlich wird mitgeteilt, 
daß Miniſterpräſident General Siro vy entſprechend dem 
in der Sitzung des Miniſterrats gefaßten Beſchluß den 
Vorſitzenden der beiden geſetzgebenden Kammern ein 
Schreiben überſandt hat, durch das die National⸗ 
verſammlung, die den Präſidenten der 
Republik zu wählen hat, für den 17. November 
einberufen wird. 


Weitere e, zſchechoſi = 
n der echoſlowakei. 


Mähriſch⸗Oſtran, (PAT) Die Aus- 
weiſung von 
durch die tſchechiſchen Polizeibehörden nimmt immer 
größere Ausmaße an. Beſonders rigoros wird dieſe Aktion 
von der Polizeidirektion in Mähriſch⸗Oſtrau be⸗ 
trieben, die den Ausgewieſenen nur eine mehrſtündige 
Friſt zum Verlaſſen der Grenzen der Republik ſtellt. Wird 
dieſer Termin nicht innegehalten, ſo werden ganze Fa⸗ 
milien an die tſchechoſlowakiſche Grenze befördert, ohne 
ihnen Zeit zu laſſen, die dringendſten perſönlichen An⸗ 
gelegenheiten zu oroͤnen. Die tſchechiſche Preſſe fordert faſt 
täglich, daß alle Ausländer unverzüglich die Republik 
zu verlaſſen haben. 


17. November. 


Rooſevelt miſcht ſich ein. 


Aus Waſhington wird dem Krakauer „Jluſtrowany 
Kurier Codzienny“ gemeldet: 
Präſident Rooſevelt hat eine Erklärung ver⸗ 
öffentlicht, in welcher er ſich mit der angeblichen Ver⸗ 
folgung der Juden in Deutſchland befaßt. 
Rooſevelt hebt in dieſer Erklärung hervor, im amerikaniſchen 
Volke hätten die aus Deutſchland eintreffenden Meldungen 
Empörung hervorgerufen, weil man ſchwerlich glauben 
könne, daß derartige Dinge ſich im 20. Jahrhundert ereignen. 
Er habe den diplomatiſchen Vertreter Amerikas in Berlin 
beauftragt, eingehende Berichte einzuſenden. Darüber 
hinaus werde der amerikaniſche Botſchafter in Berlin zur 
Berichterſtattung nach Waſhington gerufen werden. 

Rooſevelt betonte allerdings, daß noch kein Grund 
vorliege, eine offizielle Proteſtnote an Deutſch⸗ 
land zu richten. Man werde ſich überlegen müſſen, in welcher 
Form die Frage der Judenauswanderung gelöſt werden 
kann. 

(Amerika lyncht feine fremoͤraſſigen Bürger und läßt 
ſie, mit Teer übergoſſen, als lebendige Fackeln in das 
20. Jahrhundert hineinleuchten! „Richtet nicht, auf daß ihr 
nicht gerichtet werdet!“ — D. R.) 


Ernſt vom Naths Heimlehr ins Vaterland. 
Abſchied in Paris. 


Aus Paris berichtet DNB: 

Am Dienstag um 23.15 Uhr MEZ wurde der Sarg des 
von jüdiſcher Mörderhand mitten aus ſeinem Schaffen für 
Führer und Reich herausgeriſſenen Geſandtſchaftsrats vom 
Rath von der Deutſchen Evangeliſch⸗Lutheri⸗ 
ſchen Kirche, wo die Mitglieder der Landesgruppe die 
Ehrenwache hielten, im Kraftwagen zum Nordbahnhof 
geleitet. Im Trauergefolge befanden ſich der Staatsſekre⸗ 
tär von Weizſäcker, der deutſche Botſchafter Graf 
Welezeck, der Landesgruppenleiter Geſandtſchaftsrat 
Dr. Erich und die deutſche Abordnung, die die ſterbliche 
Hülle des Geſandtſchaftsrats vom Rath in dem Sonderzug 
nach Deutſchland begleitete. 

Am Pariſer Nordbahnhof, der für die feierliche 
Überführung der ſterblichen Hülle Geſandtſchaftsrats vom 
Rath würdig geſchmückt war, hatte eine Kompanie republi⸗ 
kaniſche Garde in Galauniform Aufſtellung genommen, die 
vom Bahnhofseingang bis vor dem Sonderzug Spalier bil⸗ 
dete. Die Zugangsſtraßen zum Bahnhof, die von einer zahl⸗ 
reichen Menſchenmenge angefüllt waren, waren von einem 
ſtarken Polizeiaufgebot abgeſperrt. Auf dem Bahnhof ſelbſt, 
auf dem der Sonderzug mit dem mit unzähligen Kränzen 


gefüllten Leichenwagen ſtand, waren ſchon lange vor Ein⸗ 


treffen des Trauerzuges zahlreiche Volksgenoſſen einge⸗ 
troffen, die in der Kirche keinen Platz mehr gefunden hatten. 


Die Trauerfeier in Aachen. 

Ernſt und feierlich, wie das Ehrengeleit, das ſeine ſterb⸗ 
lichen Überreſte in die Heimat begleitete, war auch der 
Empfang, der ihm nach dem Grenzübertritt auf deutſchem 
Boden zuteil wurde. In ſtummer Ehrfurcht grüßte das 
niederrheiniſche Grenzvolk den toten Sohn rheiniſcher Erde, 
grüßte durch die Männer und Frauen der deutſchen Weſtmark 
das ganze deutſche Volk einen ſeiner beſten Söhne. 8 

Noch graute kaum der Morgen, noch lag dichter Nebel 
über dem rheiniſchen Grenzland, als der Sonderzug der 
Franzöſiſchen Regierung die Grenze erreichte. Kurz hinter 
dem Ausgang des Gymnicher Tunnels auf deutſchem Boden 
entbot ein Ehrenſturm des NSHK dem toten Kameraden 
den erſten Gruß der Heimat. 


polniſchen Staats angehörigen 


Wenig ſpäter, kurz nach 7 Uhr, traf der Zug im Aach e⸗ 
ner Weſtbahnhof ein. Auf dem Bahnſteig war in⸗ 
mitten von vier tannenverkleideten Pylonen, von denen 
umflorte Lampen gedämpftes Licht ſpendeten, ein Katafalk, 
umgeben von weißen Herbſtaſtern und friſchem Grün, auf⸗ 
gebaut. 

Nachdem die Männer des Ehrengeleites den Zug ver⸗ 
laſſen und ſich mit den bereits anweſenden Trauergäften am 
Katafalk verſammelt hatten, trugen Beamte des deutſchen 
Bahnſchutzes den mit dem Hakenkreuzbanner bedeckten ſchlich⸗ 
ten Eichenſarg auf den Katafalk, zu deſſen Seiten je vier 
Angehörige des Auswärtigen Amtes in Diplomatenuniform 
Ehrenpoſten bezogen hatten. Mit dem Vater und den bei⸗ 
den Brüdern des Toten erhoben Gauleiter Staatsrat 
Grohs und Staatsſekretär von Weizſäcker zu Füßen 
des Toten in ſtillem Gedenken die Hand zum Deutſchen Gruß. 
Wethevolle Feierlichkeit erfüllte den Raum, als Beethovens 
Trauermarſch aus der Sonate Opus 26 erklang. 

Tief bewegt entbot Gauleiter Grohs dem als Held 
ins Vaterland heimgekehrten Toten den erſten Gruß der 
Heimat. „Deutſchland grüßt dich, du Märtyrer deines 
Volkes. Heimaterde wird bald das becken, was an dir ſterb⸗ 
lich war. Dein Geiſt aber wird ewig weiterleben. Du fielſt 
für den Führer und das Reich! Wir grüßen den Führer!“ 

Ernſt und verhalten klang das Siegheil auf den Führer, 
erklangen die Lieder der Nation in den erwachenden Morgen, 
nachdem Gauleiter Grohe den Kranz weißer Lilien des 
Führers am Sarge niederlegte. 


Die Ankunft in Düſſeldorf. 


Am Mittwoch um 9.50 Uhr traf der Sonderzug auf 
dem Bahnhof in Düſſeldorf ein, wo er von führenden 
Männern der Partei, des Staates, der Wehrmacht und der 
Behörden, u. a. von den Gauleitern Bohle, Florian 
und Terboven erwartet wurde. Der Sarg wird aus 
dem Zug gehoben und auf den von lodernden Pylonen 
umgebenen Katafalk getragen. Gauleiter Florian legt 
einen großen Kranz des Führers nieder und hält dann 
eine ergreifende Anſprache. 

Der Sarg wurde ſodann die hohe Bahnhofstreppe hin⸗ 
untergetragen und unter den Klängen des Horſt⸗Weſſel⸗ 
Liedes auf einen Bahrenwagen gehoben und danach zur Lo⸗ 
fette getragen. Um 10,15 Uhr wurde mit Trommelwirbeln 
der große Trauerzug durch die Stadt Düſſeldorf er⸗ 
öffnet, der kurz nach 11 Uhr mit der feierlichen Aufbahrung 
in der Rheinhalle ſein Ende fand. Dort wurde das, was 
an Ernſt vom Rath ſterblich iſt, aufgebahrt, wie es einem 
Helden des Dritten Reiches geziemt. In unüberſehbaren 
Reihen zog das Volk ſeiner Heimatſtadt an dem Sarg vor⸗ 
über und grüßte den Toten mit dem Deutſchen Gruß. 


Neues Preſſegeſetz in Polen. 


(Sonderbericht der Deutſchen Runbſchan 
in Polen..) 


Warſchan, 17. November. 

Am Dienstag abend trat der polniſche Miniſterrat 
zu einer Sitzung zuſammen, die bis nachts 2 Uhr dauerte. 
Der Miniſterrat erörterte öden Entwurf einer Verordnung 
über ein neues Preſſerecht in Polen. 

Die neue Verorönung fol an die Stelle aller bisherigen 
Vorſchriften treten, im einzelnen folgende Haupt: 
punkte enthaltern n: 8 j 

1. Vereinheitlichung der Preſſegeſetzgebung, 
des Beſchlagnahmerechts für das ganze Staatsgebiet. 

2. Bei jeder Beſchlagnahme müſſen ſofort die Gründe 
mitgeteilt werden; auch iſt das Gericht verpflichtet, über den 
Einſpruch innerhalb von zwei Wochen zu entſcheiden. 

3. Im Falle der Aufhebung der Beſchlagnahme wird eine 
Entſchädigung gezahlt. 

4. Der Begriff des verantwortlichen Re⸗ 
oͤakteurs wird aufgehoben, ſtatt deſſen find die einzel» 
ze Redakteure für ihren Teil verantwort⸗ 

i 


ch. 

5. Die Strafen für Preſſevergehen werden 
erhöht. 

6. Verſah 


ren wegen Verleumdung in der Preſſe 


ö — grundſätzlich unter Ausſchluß der Öffentlichkeit ge⸗ 
rt 


7. Der Minifterpräfident kann von allen Zeitungen die 
Aufnahme von Pflichtmitteilungen bis zum Umfang 
von 300 Druckzeilen verlangen. 

8. Alle Regierungsbehörden können der Preſſe Mit⸗ 
teilungen zur Veröffentlichung gegen Be⸗ 
sah lung zugehen laſſen. 

Die Verordnung enthält 70 Artikel. Von den bisher 
bekanntgewordenen Einzelheiten ſei weiter hervorgehoben, 
daß für den Fall, daß die Verantwortung einem der Schrift⸗ 
leiter nicht zudiktiert werden kann, die Verantwortung auf 
dem Hauptſchriftleiter laſtet. Sollte der Haupt⸗ 
ſchriftleiter nicht zur Verantwortung gezogen werden 
können, dann fällt die Verantwortung auf den Verleger 
und ſollte auch dieſer nicht erreichbar ſein, dann trägt die 
Verantwortung der Betrieb ſelbſt. Ein Schriftleiter, der 
dreimal wegen Preſſevergehens beſtraft 
worden iſt, verliert die Rechte eines Schriftleiters ebenſo 
ein Schriftleiter, deſſen Zeitung oder Zeitſchrift verboten 
worden iſt. 8 a 

Was die Strafen anbelangt, jo find Freiheits- 
ſtrafen bis zu drei Jahren vorgeſehen. Für Ver⸗ 
leumdung in der Preſſe können darüber hinaus Entſchädi⸗ 
gungsſtrafen bis zu 10 000 Ztoty verhängt werden. 

Die neue Verordnung ſieht eine Verſchärfung der Be⸗ 
ſtimmungen über die Veröffentlichung von Berichtigungen 
vor. Die Schriftleitung hat das Recht, eine Berichtigung ab⸗ 
zulehnen; ſie muß jedoch innerhalb von 24 Stunden dem 
intereſſierten Teil die Gründe für ihre Ablehnung mitteilen. 

Dieſe Beſtimmungen der neuen Verordnung befaſſen 
ſich in allen Einzelheiten mit der Frage der Gründung 
neuer Zeitſchriften und Zeitungen. Zum 
Schluß beſagt die Verordnung, daß eine Zeitſchrift oder 
eine Zeitung für die Zeit von ſechs Monaten bis zu drei 
Jahren verboten werden kann. 


Wettervorausſage: 
Meiſt bedeckt. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 


meiſt bedecktes und trübes Wetter ohne weſentliche Nieder⸗ 
ſchläge an. b 
— ——⏑1ůVB 
Walſerſtand der Weichſel vom 17. November 1938. 
Krakau — 2.92 (— 291). 3 + 1.52 (+ 1,56), er 


het 
ordo ’ Culm 30), Grauden . 
57. Kurzebrack + 1,55 (+ 1650 Piedei — 0,90 — — 


5 5 1 . 
Hirschau — 0,95 (— 107), Einlage + 2,56 (+ 248), Schiewenhorſt 
+280 (+ —). In Klammern die Meldung des Vortages. 


Nationale Minderheiten in Frankreich. 
Zwei Streiflichter auf wenig bekannte Tatſachen. 


Die Welt erfährt ſehr ſelten etwas von dem zähen 
Kampf der fremden Volksgruppen in Frankreich um ihr 
Kulturgut. Im Allgemeinen glaubt das Ausland ebenſo 
feſt an die Legende von der „nationalen Ein- 
heit Frankreichs — wie die Franzoſen ſelbſt. Höchſtens 
iſt man ſich deſſen bewußt, daß die vor nunmehr zwanzig 
Jahren „befreiten“ Elſaß⸗Lothringer überwiegend deutſch⸗ 
ſprachig ſind und deshalb auch nach den Genfer Begriffs⸗ 
beſtimmungen zum mindeſten eine ſhorachliche Minderheit“ 
darſtellen. 


Wie wenige Menſchen aber wiſſen, daß es im heutigen 
Frankreich noch eine ganze Reihe anderer Minderheiten 
gibt, die ebenfalls dem Aſſimilationsregime unterworfen 
ſind: Die Flamen in Nordfrankreich, die Bretonen in 
der Bretagne, die Basken in Südfrankreich, die Korſen, 
d. h. die Bewohner Korſikas. Seit Jahrhunderten iſt 
Frankreich beſtrebt, ſie auch ſprachlich, kulturell zu Voll⸗ 
franzoſen zu machen, beſonders planmäßig ſeit der Großen 
Revolution von 1789, die das Wunſchbild der „einen und 
unteilbaren Republik“ geſchaffen hat, in der die allein be⸗ 
rechtigte Bildungsſprache das Franzöſiſche ſein ſoll, wäh⸗ 
rend die Sprachen der Minderheiten höchſtens „geduldet“ 
werden. 


Die fremden Volksgruppen lehnen ſich in verſchtebenem 
Grade gegen dieſe Aſſimilation auf. Seit dem Kriege iſt 
der Widerſtand durch die Ideen des Selbſtbeſtimmungs⸗ 
und des Minderheitenrechts neu geſtärkt worden. Das gilt 
vor allem für die Bretonen, die am zäheſten und be⸗ 
wußteſten ihre „Nationalität“ verteidigen. Hier iſt es be⸗ 
ſonders die junge Generation, die in ſtarkem Maße für die 
Rechte ihres Volkes kämpft. Auf dem Gebiete des Sprachen⸗ 
und Schulkampfes iſt die Entwicklung ſo weit, daß das 
Verlangen nach bretoniſchem Unterricht 
auch von der Mehrzahl der in der Bretagne gewählten 
Mitglieder des franzöſiſchen Parlaments unterſtützt wird. 
Der Ausſchuß für Unterrichtsfragen der Abgeordneten⸗ 
lammer hat vor einiger Zeit ſelbſt die Berechtigung dieſes 
Anſpruchs anerkannt. 


Frankreich iſt im allgemeinen bemüht, von dieſem Rin⸗ 
gen wenig oder nichts bekannt werden zu laſſen. Es hat 
deshalb auch möglichſt wenig Aufhebens von verſchiedenen 
Gewaltakten gemacht, mit denen bretoniſche Nationaliſten 
franzöſiſch⸗patriotiſche Feiern geſtört haben. Am bekann⸗ 
teſten wurden die Zerftörungen des franzöſiſchen Denkmals 
in Rennes, das die Vereinigung der Bretagne mit Frank⸗ 
reich verherrlichte, und die Sprengung der Eiſenbahngleiſe 
an der hiſtoriſchen bretoniſch⸗franzöſiſchen Grenze, als 
Herriot zu einer Staatsfeier in die Bretagne fuhr. 


Bedeutet es einen Kurswechſel, wenn die Regie⸗ 
rung Daladier durch eine der vielen Notverordnungen auch 
Strafen gegen „Anſchläge auf die Unverſehrtheit des natio⸗ 
nalen Gebiets“ angedroht hat, und wenn ſie die höchſt dehn⸗ 
baren Paragraphen dieſes Dekrets gegen führende Perſön⸗ 
lichkeiten der bretoniſchen Autonomiebewegung anwenden 
läßt? Auf Grund dieſes ſeltſamen Dekrets, das die ſtraf⸗ 
baren Tatbeſtände mit Abſicht unklar kennzeichnet, iſt am 
a. November in Rennes der Leiter der „Bretoniſchen Na⸗ 
tional-Partei“, Franſez Debehuvals, zu vier Mo- 
naten Gefängnis verurteilt worden, und zwar 
ohne Zubilligung der Vergünſtigungen, die ſonſt bei Ver⸗ 
Arteilungen wegen politiſcher Vergehen gewährt werden. 
Der Verurteilte hatte ſich ſeinerzeit der Verhaftung ent⸗ 
1 war am 29. Juni im Abweſenheitsverfahren verur⸗ 
8 ilt worden und hatte ſich am 25. Oktober freiwillig dem 
sericht geſtellt, um in der Verhandlung ſeine politiſchen 
Ziele verteidigen zu können. 


Ein weiteres Verfahren ſchwebt gegen einen Mitkämpfer 
Debeauvais', O. Mordrel, der gleichfalls auf Grund des 
neuen Dekrets angeklagt iſt. Er hat im Organ der auto⸗ 
nomiſtiſchen bretoniſchen Bewegung, in der Wochenzeitung 

„Breip Atao“, am 30. Oktober erklärt, daß eine etwaige 
Verurteilung lediglich das Eingeſtändnis wäre, daß im 
Jahre 1938 — „vierhundert und ſechs Jahre nach der Ver⸗ 
einigung der Bretagne mit Frankreich“ — dieſe Vereini⸗ 
gung wieder zur Debatte geſtellt ſei, und daß „das Gefäng⸗ 
nis nötig wird, um unſer altes ungezähmtes Volk im 
Gehorſam zu erhalten.“ (11) 

E 


Sehr bezeichnend iſt auch ein weiteres Ereignis, das 
auf die Frage der fremden Volksgruppen in Frankreich 
Bezug hat: Der Vorkämpfer der Rechte der Korſen, 
Rechtsanwalt P. Rocco, der als Frontkämpfer (1) das 
Band der Ehrenlegion erhalten hatte, iſt durch ein vom 
Staatspräſidenten Lebrun gezeichnetes Dekret dieſes Ordens 
verluſtig erklärt worden. Es iſt ihm gleichzeitig das Recht 
abgeſprochen 3 andere Orden zu tragen, auch das 
Kriegskreuz (die „Croix de guerre“), das er ſich ebenſo wie 
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Mahatma Gandis Prophezeiung. 
„Meine geit iſt um — ich rüſte auf den Tod!“ 


(Nachdruck, auch mit Quellenangabe, verboten.) 


Wie in Indien bekannt wird, hat der indiſche 
Politiker Mahatma Gandhi, der gleichzeitig die 
Rolle eines Heiligen ſpielt, an ſeinem 69. Geburtstag 
die Prophezeiung ausgeſprochen, er werde in Kürze 
aus dieſer Welt gehen. Den Tag und die Stunde 
hat er nur ſeinen beſten Freunden verraten. Und 
nun wartet er in ſtiller Zurückgezogenheit auf das 
Ende. 


Langſam öffnet ſich das große Steintor des Palaſtes des 
Vizetönigs in Delhi. Ein kleiner, krummbeiniger Mann mit 
vo lem Kopf, mit einer großen Brille au der Naſe, ſteigt 
langſam die Treppe herunter. Mahatma Gandhi ſprach ſoeben 
mit den höchſten engliſchen Vertretern in Indien. Die 
Beamten vor der Tür wenden ſich höflich ab, um ein Lachen 
zu verbeißen. Sie wiſſen nicht, ob ſie hier einen Heiligen 
vor ſich haben, oder ob dieſer kleine Mann wie ein Aus⸗ 
Las, ans einem Witzblatt vor ihnen aufgetaucht 


Das war im Jahre 1980. Izwiſchen änderte ſich manches. 
Man hat es verlernt, über den kleinen, dünnen Mann zu 
lachen. Denn er war in der Lage, Millionen von Menſchen 
in Bewegung zu halten, die Millionen Indiens zu begeiſtern 
und auf ein Ideal zu konzentrieren: nämlich auf die Be⸗ 
ſreiung Indiens. Allerdings wich er von feiner 
religiöſen Taktik nicht ab: er war gegen bie Gewalt. Er 


Konzentrationslager für Juden in Belgien. 


Aus Brüſſel wird gemeldet, daß die Belgiſche Regie⸗ 
gierung den Beſchluß gefaßt hat, die im Lande anweſenden 
jüdiſchen Emigranten aus dem Reich, der Oſtmark und 
Sudetendeutſchland, die zu einer wahren Landplage 
geworden ſind, in großen Konzentrationslagern 
zuſammenzufaſſen. Mit der Durchführung dieſes 
Beſchluſſes iſt bereits begonnen worden. Mehrere Hundert 
Juden wurden in einem leerſtehenden Saal der großen 
Landſtreicherkolonie Merxplas bei Hoogſtraaten an der bel⸗ 
giſch⸗niederländiſchen Grenze untergebracht. 


Vor dem Weltkriege waren rund 6000 arbeitsſcheue und 
ohne feſten Wohnſitz das Land durchſtreifende Elemente dort 
in Verwahrung genommen worden. Durch den Ausbau 
der ſozialen Geſetzgebung in den Jahren nach dem Kriege 
ſank die Zahl bis heute auf rund 2000, ſo daß ſich ſehr viele 
Unterbringungsmöglichkeiten für Juden ergeben. Die 
Koſten der Unterbringung werden von einem 
Judenkomitee in Brüſſel getragen. Die Bewachung erfolgt 
durch die Beamten der Landſtreicherkolonie. Es beſtehen 
Pläne zur Schaffung weiterer derartiger Kon⸗ 
zentrationslager für Juden. Da ſich das Lager 
Merxplas unmittelbar in der Nähe der niederländiſchen 
Grenze befindet, hat die Niederländiſche Regierung eine 
Verſtärkung der Grenzbewachung angeordnet. 


* 


Maſſeneinwanderung der Juden 
bedeutet Maſſenmord. 


Der „Nieuve Rotterdamſche Courant“ hat 
ſich an maßgebende Perſönlichkeiten der Holländiſchen Re⸗ 
gierung mit der Frage gewandt, ob die Möglichkeit beſtehe, 
jüdiſche Ausländer in den niederländiſchen 
Kolonien unterzubringen. Sämtliche befragten 
Kolonialſachverſtändigen äußerten ſich entſchieden ableh⸗ 
nend. Der frühere Vizepräſident des Rates von Indien, 
Dr. Meyer⸗Ranneft, erklärte, daß die Geſamtlage in Nie⸗ 
derländiſch⸗Oſtindien nicht die geringſten Möglichkeiten für 
aus Deutſchland ſtammende Juden biete. Der Abteilungs⸗ 
direktor des Wohlfahrtsminiſteriums, Ferwey, führte aus, 
daß auch Niederländiſch⸗Weſtindien für jüdiſche Emigranten 
nicht in Frage komme. Maſſeneinwanderung von Juden, 
ſo ſagte er wörtlich, bedeute Maſſen mord. Im übrigen 
habe er bereits früher auch das Scheitern der Beſiedlung 
Paläſtinas durch die Juden vorausgeſagt, da ſie der Poſi⸗ 
tion der Araber keine Rechnung trage. Das führende Blatt 
der niederländiſchen nationalſozialiſtiſchen Bewegung, „Het 
Nationale Dagblad“, fordert einen Initiativſchritt der 
Niederländiſchen Regierung zur internationalen Regelung 
der Frage der jüdiſchen Maſſenauswanderung. 


die Ehrenlegion durch ſeine Verdienſte um die franzöſiſche 
Sache im Kriege erworben hatte. Das Dekret, das P. Rocca 
aus der Ehrenlegion ausſchließt, begründet es ausdrücklich 
damit, daß er ſich in ſeiner autonomiſtiſchen Zeitſchrift 
„A Muvra“ einer anti⸗franzöſiſchen Tätigkeit hingebe 
{ne livre à une activité anti-francaise). 

Auch dieſes kleine Beiſpiel beleuchtet die herrſchende 
fransbſiſche Anſicht, die das Eintreten für die Rechte der 
Minderheiten ohne weiteres für ſtaatsfeindlich erachtet. 


Ein ſenſationeller Prozeß in Paris. 


Paris, 17. November. (PAT) Vor dem Pariſer Ge⸗ 
richt hat am Montag eine Verhandlung gegen den 80 Jahre 
alten ruſſiſchen Emigranten Alexander Staricki be⸗ 
gonnen, der vor dem Kriege einer der bekannteſten Notare 
in Petersburg war und jetzt unter der Anklage ſteht, an 
der Fälſchung des Teſtaments des Admirals 
Alekſiejew mitgewirkt zu haben. 


Admiral Alekſiejew war Statthalter des Kaukaſus und 
galt als legitimer Sohn des Zaren Alexander III. 
Alekſiejew ſtarb kinderlos im Jahre 1917 und hinterließ in 
Rußland ein rieſiges Vermögen ſowie 34 Millionen Frank, 
die in der Morgan⸗Bank in Paris deponiert waren. 
Laufe von elf Jahren hat ſich niemand nach dieſer Erb⸗ 
ſchaft gemeldet, erſt im Jahre 1928 ſtellten eine frühere 
Freundin des Admirals, Frau Wolfsfeld, und der 
Sohn des ehemaligen Verwalters der Alekſtejewſchen 
Güter namens Derens einen entſprechenden Antrag 
beim Pariſer Gericht unter Vorlegung eines Teſtaments, 
das durch Aoͤmiral Alekſiejew in der Kanzlei des Notars 
Staricki in Petersburg angefertigt und mit dem Siegel 
Stariekis verſehen war. Auf Grund dieſes Teſtaments 
ſollten alle Güter des Verſtorbenen verſchiedenen wohl⸗ 


entſchloß ſich zur Paſſivität. Und im Zeichen dieſer Paſſi⸗ 
vität ſtand ſein ganzer Freiheitskampf um Indien. 


Ein fröhlicher Verſchwender befinnt ſich. 


Vor faſt 50 Jahren konnte man in London auf der Bond⸗ 
Street einen eleganten jungen Inder beobachten, der in 
einer ſehr modernen Kleidung und mit einem Zylinderhut 
auf dem Kopf fröhlich von einem Tanzlokal zum anderen zog. 
Er war der dritte Sohn der dritten Gattin ſeines Vaters. 
Und dieſer Vater war Miniſterpräſident eines kleinen in⸗ 
diſchen Staates mit einer Bevölkerung von 90 000 Seelen. 
Dieſer indiſche Student Gandhi wurde Juriſt, Advokat. 
Er vertiefte ſich in die Geſetzeslehre Indiens und gleichzeitig 
in den Aufbau der Geſetze Englands. Er hatte gute Erfolge 
und ſomit eine intereſſante Karriere in der indiſchen Ver⸗ 
waltung vor ſich. „Doch dann auf einmal beſann er ſich. 


Schuld daran war — ſo behauptet man heute — die 
Gattin Kaſturibai, ein Mädchen aus einer ſehr reichen 
Familie, mit dem Gandhi als Kind verheiratet wurde. 
Dieſes Mädchen aber gewann ſpäter einen großen Einfluß 
auf Gandhi. Ihr verſprach er, nie mehr Fleiſch zu eſſen, ihr 
verſicherte er ferner, daß er für Indien kämpfen werde. Und 
eines Tages war aus dem indiſchen Studenten der Frei⸗ 
heit kämpfer Mahatma Gandhi geworden. 


Auftakt in Afrika. 


In Südafrika fand er zuerſt Gelegenheit, ſich für die 
150 000 Inder einzuſetzen, die dort unterdrückt wurden. Er 
machte während des Buren⸗Krieges und während des Auſ⸗ 
ſtandes der Zulus Bekanntſchaft mit dem Gefängnis. Aber 
nichts konnte ihn mehr von ſeinen großen Zielen abbringen. 


gezahlt. 


ternationale Konferen 
N zur Löſung der Judenfrage? 


In Pariſer politiſchen Kreiſen wird, wie die polniſche 
Preſſe mitteilt, ernſtlich der Plan erwogen, eine Welt⸗ 
konferenz einzuberufen, die ſich ausſchließlich mit der 
Löſung des jüdiſchen Problems zu beſchäftigen 
hätte. Dieſes Projekt tauchte während der Beratungen des 
zioniſtiſchen Ausführungskomitees auf, das bekanntlich die 
Exekutive der zioniſtiſchen Organiſation bildet. Während 
der Londoner Beratungen dieſes Komitees, die vor zwei 
Tagen ſtattfand, herrſchte eine große Niedergeſchlagenheit 
über die Möglichkeiten der Löſung der jüdiſchen Frage auf 
dem Wege einer engliſch⸗jüdiſch⸗arabiſchen Verſtändigungs⸗ 
Konferenz. Es wurde dabei auch hervorgehoben, daß die 
Konferenz in Evian, die über das Schickſal der jüdiſchen 
Flüchtlinge aus Deutſchland entſcheiden ſollte, eigentlich 
ohne poſitive Ergebniſſe ihren Abſchluß gefunden hat. 

Im Zuſammenhang damit wird darauf hingewieſen, 
daß in der engliſchen Preſſe Stimmen laut werden, die eine 
Neuheit im Erfaſſen des jüdiſchen Problems darſtellen. 
Es wird der überzeugung Ausdruck gegeben, daß eigentlich 
die Eugliſche und Amerikaniſche Regierung in erſter Linie 
verpflichtet ſeien, dieſes Problem durch Offnung ihrer Ge⸗ 
biete für die jüdiſche Einwanderung zu löſen. Bekanntlich 
hat England bis jetzt nur dann einen wohlwollenden 
Standpunkt in der Frage der Anſiedlung der Juden ein⸗ 
genommen, wenn es ſich dabei nicht um eigene Kolonien 
oder Dominions handelt. 

Von einer weiteren Meldung der Polniſchen Tele⸗ 
graphen⸗Agentur aus London ſchweben augenblicklich 
zwiſchen London und Waſhington Verhandlungen über eine 
gemeinſame Aktion der beiden Regierun⸗ 
gen, die darauf abzielen würde, Siedlungsgebiete für die 
Juden ausfindig zu machen. In dieſen Verhandlungen 
ſollen drei Initiativen in Frage kommen: 


1. Es ſollen etwa 30 000 Juden als Emigranten von 
den Vereinigten Staaten aufgenommen werden, 


2. etwa dieſelbe Zahl von Juden ſoll in einem 
Kolonialgebiet in Britiſch⸗Afrika aufgenommen 
werden, 


3. die Regierungen Süd⸗ und Mittel⸗Amerikas ſollen 
für eine Maſſeueinwanderung von Juden gewonnen 
werden, wobei die Regierungen Großbritanniens 

. und der Vereinigten Staaten zur Finanzierung dieſer 
Koloniſation beitragen würden. 


Wie es heißt, habe ſich Chamberlain an Rooſevelt mit 


der Bitte gewandt, ſich mit der Braſilianiſchen Regierung in 


Verbindung zu ſetzen, die einen Staat in Braſilien für 
eine Maſſenſiedlung der Juden zur Verfügung ſtellen ſoll. 
Die Beſprechungen ſind bis jetzt über den Rahmen von 
Suggeſtionen nicht hinausgegangen; ihr Ergebnis wird in 
hohem Maße von dem Standpunkt abhängen, den Präſident 
Rooſevelt einnehmen wird. 


tätigen Vereinen zufallen, das Geld aber ſollten Frau 
Wolfsfeld und Derens erhalten. 

Die Schweſter des verſtorbenen Admirals, die in der 
Verbannung weilt, focht das Teſtament an. Das Pariſer 
Gericht jedoch entſchied nach Prüfung der Sachlage und 
nach der Vernehmung Starickis als Zeugen, daß das 
Teſtament gültig ſei. Daraufhin wurde der Nachlaß aus⸗ 
Wie es ſich herausſtellte, wurde der größte Teil 
der 34 Millionen Frank, d. h. mehr als zwanzig Millionen 
an zwei ruſſiſche Abenteuerer Chaſinow (Vater und 
Sohn) ausgezahlt, die im Einvernehmen mit Wolfsfeld, 
Derens und Starieki das Teſtament gefälſcht hatten. Frau 
Wolfsfeld erhielt nur ſechs Millionen, Derens 1% Mil- 
lionen, Staricfi aber ließ ſich für feine Dienſte, die er bei 
der Teſtamentsfälſchung geleiſtet hatte, 1% Millionen 
Frank zahlen, und lebt jetzt in Paris in großer Not, da er 
den größten Teil dieſes Betrages ſeiner Frau geben mußte, 
die ihm mit einer Anzeige gedroht und ihn nach dem 
Empfange des Geldes verlaſſen hatte. 


Starieki entſchuldigte ſich vor Gericht damit, er habe 
das Teſtament in der Überzeugung gefälſcht, daß Admiral 
Alekſiejew, mit dem er bekannt war, in der Tat beabſichtigt 
habe, das Geld ſeiner Freundin zu verſchreiben. Während 
der Verhandlung wurde feſtgeſtellt, daß die Haupttäter der 
Fälſchung, Chaſinow Vater und Sohn, die als verſchollen 
galten, vor einigen Wochen in Paris waren. 
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Viele Köpfe unter einen Hut bringen 5 


ſo heißt ein bekanntes Sprichwort. Ss will ausdrücken, wie 
unwahrſcheinlich es iſt, daß verſchiedene Menſchen genau die gleiche 
Anſicht vertreten. Sicherlich trifft dieſer Ausſpruch im allgemeinen 
das richtige — und doch beſtätigt auch hier 8 Ausnahme die Regel. 
Denn ob wir nun nach Oſt oder Weſt, 5 e Nord oder Süd 
blicken: gäbe es eine Hausfrau in ganz die nicht davon 
überzeugt wäre, daß Schicht⸗Hirſch⸗Seife N Jubegriff ſchonender 
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Er wollte Indien von der engliſchen Diktatur, von der engli- 
ſchen Verwaltung befreien. 

Als der Krieg ausbrach, organiſierte Gandhi ein großes 
Hilfskorps des Roten Kreuzes. König Georg V. ſchickte ihm 
dafür eine ſchöne, goldene Medaille. Aber im Jahre 1920 
ſteckte Mahatma Gandhi dieſe Medaille in einen Briefumſchlag 
und ſchickte ſie an den König zurück, als Proteſt gegen die 
engliſchen Methoden der Unterdrückung in Indien. 


20 000 Inder marſchieren zur Küſte. 


Er richtete ſeine Propaganda gegen alles, was engliſch 
war. Er lehnte die engliſchen Stoffe, die englischen Produkte 
ab. Er führte das Spinnrad wieder in Indien ein. Na⸗ 
türlich handelte es ſich nur um einen ſymboliſchen 
Kampf. Symboliſch war auch ſein Marie zur Küſte, um 
dort aus dem Meer Salz zu gewinnen, als Proteſt gegen den 
Salzzoll, den England in Indien kaſſierte. 

Als er zur Round Table Conferenze nach London kam, 
ſchlief er auf ſeiner Strohmatte in einer kleinen Zelle eines 
Privathauſes, das man ihm zur Verfügung geſtellt hatte. Er 
lebte von Ziegenmilch und einigen Reiskörnern. Mahatma 
Gandhi kam in feinen Sandalen und in feinem weißen Um⸗ 
hang ins Dorcheſter Hotel, um dort mit den Diplomaten 
Englands zu verhandeln. 

Und nun will er aus der Welt gehen. Den Tag und die 
Stunde (die er angeblich kennt) hat er nur feiner Gattin und 
ſeinen beſten Freunden geſagt. Denn ſein Tod wird eine 


Erſchütterung i m indiſchen Volksleben mit 
ſich bringen. Und England verliert in Gandhi den Mann, 
der die indiſche Rebellion immer aus der Sphäre der Gewalt 
in den Bereich der Paſſivität hinüberzog. 


Der 


Evangelische Volkskalender 


(Diakoniſſenhaus⸗Kalender) 


1939 


herausgegeben von der Diakoniſſen⸗Anſtalt in Poſen 

ift erſchienen. Der Umfang beträgt 160 Seiten 

mit Erzählungen und Artikeln belehrenden und 

unterhaltenden Inhalts, ſowie mit vielen Bildern. 
Preis: 1.40 t. 

Zu beziehen durch die Buchhandlungen und durch Vermittlung 
der eoangeliſchen Pfarrämter und Diakoniſſen⸗Stationen von der 
Evangeliſchen Diakoniſſen⸗Anſtalt 
Poznan, ul. Grunwaldzka 49. 7294 


Ihre Vermählung geben bekannt: 
Oberreg.-Med.-Rat 


Dr. Wolfgang Küffner 
ii Charlotte Küffner 


verw. Pefzel geb. Franke 


. Gadecz, den 17. November 1938. 
Rodewisch bei Plauen/Vogtland. 7657 


Desinieltion der Teleſon⸗ Apparate 


f | Privatunterricht 
Die Desinfektion der Telefon⸗Apparate in 


in 3253 
Bromberg, die durch die Sanitätsbehörden doppelt Vuchführung 
„Datolem“ empfohlen wird, führt auf Grund N 
einer beſonderen Konzeſſion der Kreisbezirk U. Maſchinenſchreiben 


Suche von ſofort oder 


des Verbandes der Kriegsinvaliden der Re⸗ erteilt : ne a 14 Stellung als 

V dbpcſſene Stellen WERT 
agiellonitie elefon N f a A ien A 
Jedem Apparat wird ein Kontrolibüchlein zu mäßigem Honorar A TE od. Revierförſter 


bei beſcheid. Anſprüch. 
Jede Größe der Forit 
mit Jagdſchutz ange⸗ 
nehm. Suchender iſt 
30 Jahre alt, geborener 
Schleſier, 1,73 m groß. 


beigefügt, in dem die durchgeführte Desinfek⸗ 
tion, die Kontrolle der Sanſtäts⸗ und Ver⸗ Frau 3. ‚Shoen, 
bands⸗Behörden regiſtriert wird. Libelta 14. W 90858. . 


— 5 — Pa 
elefon⸗Apparate, die vom Publikum benu 8 

ur Binterfailon 
ſtellen wieder prima 


Bumpernidel 


Inhaber von Telefon -» Apparaten, ie 
der beſtehenden Beſtimmung in Sachen der 
her und haben die Ihe Rundſchau Danzig. Holzmarkt 22. in Koche u. Niederſagd, 
Verkaufspreiſe er⸗ guter Faſanenzüchter, 


Desinfektion nicht nachtommen, werden mit 
ſchweren Verwaltungsſtrafen belegt. 
mäßigt. 7233 Hundeführer, Wald⸗ 
„55. hornbläſer und vor 


In Montag, d. ZI. November 1938 
Dwör Szajwcarski i ei allem ſcharf auf Raub⸗ 
12 Filialgeſchäfte. Mennereileiter Hausmädchen I — 1 Wilderer. 


Ingenieur 


möglichſt Abſolvent einer Hochſchule, 

Fachrichtung Elektrotechnik, der deut⸗ verbeir., kinderlos von 

ſchen Sprache in Wort u. Schrift voll⸗ Kindheit an im Fach. 

kommen mächtig, von 3 1275 Allſeitia im Forſt⸗ und 
ngeb.: N 

ſofort geſucht. ale gente ae Deter Jer 


paſſion. Heger u. Jäger 


um 12 Uhr mittags 

findet auf, unserem Fabrik- 
mit beiter Fachkennt⸗ ſtets nüchtern, ehrlich 
nis von ſofort geiucht.|mit Kochkenntniſſen v. und zuverläſſig, der 


gelände eine 7599 
Holzgas-Traktor-Vorführun 5 

In. S tig. 
“statt, Wir laden alle Inter- Outsverwaltung| ran 0. 20 mel ante Jeugnſſe u Ce 


statt. Wir laden alle Inter- 
essenten hierzu herzlichst ein. Hartowiec, Tezew, Podgörna 9. eee 
a A ) Bl ZT n 
HAWEKA, Sp. z ogr. odp. Preis 50 gr pro Stück, A Ten Suche f.kl., gepfl., ſtädt. e oe 
Torun-Mokre, Grudziadzxa 49/51 . —.— Be Geſß Kier dugeriäſſigen 1 B deutſchen Schul⸗ und 


N Muſik⸗ Unterricht er» 

N Angebote mit Angabe inmñ teilen, da 6 
ber rigen an Dann (önbaliden) „alleinmäbcen, ai e 
j t öft| enntn. all, Sausarb,, 
Guitav Jantz Gelten beanie Kochen u. perf. Wäſche⸗ 


Übernehme 


Vieh- Pſerdeſchur 


m. automatiſch. Schere. 


5 i 
Klavierſtimmungen, Reparaturen 
ſachgemäß billig. Wicherek, Grodzla 8. 6 2 
a oe 


geweſen. 3457 
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ZEISS-PUNKTAL 


An- u, Bertüute | TATA 


Wanderlehrerin tätig Todeshalber 7663 700 20 PS., 


günſtig zu verkaufen. 


orun, Grudzia dzka 35. „Impregnacja'‘, 


Tücht., beſſer., äl Stadt⸗ u. Landgrundſt. g 
180 Mer, ies in jeder Fröge günftig Solee Aui,, Bolna_ 2. Aul., Polng.— 


Stuben mädchen deer, gerne Sinpenblätens 


kath. jucht bei beſſeren, Soyatowakl bung 


gegen Kaſſe zu kaufen 


Deutscher Student Gen let deine C EERNETCETEINSENENT 
Auto, Kabriolett 


Tel.3061 Bydgoszcz Marsz.Focha6 |||geiund, pon guter Fi. für klemmen Landhaush.| Deuiſch, vomiſch ukra⸗ Stellung Bydgoſzez od 82 Glied. Aeligerb, Extra- Konzert 


aller Art zu verkaufen Beginn 19.30 Uhr. 


Nicht jedes 
gewölbte 
Brillenglas 
ist ein 
Punktalglas 


Das Wort „Punktal« ist den Zeisswerken 
gesetzlich geschützt zur Bezeichnung ihrer 
punktmäßig abbildenden Brillengläser — Zeiss- 
Qualltät. Der Preis des Punktalglases ist 
nicht höher als der vieler anderer gewölbter 
Gläser. Als Kennzeichen der Echt- 
heit trägt jedes Zeissglas die 
eingravierte Marke . 
Verlangen Sie ausdrücklich 


Das vollkommene Augenglas 


Zeiss-Schlider Im Schaufenster zeigen Ihnen die opti- 
schen Fachgeschäfte, welche Zeiss-Erzeugnisse führen, 
Aufklärende Druckschrift „Punktal‘ u. Preisliste kosten- 
frei von Carl Zeiss, Jena, Generalvertretung für Po en: 


Ing. Wi. Lesnlewskl, Warszawa, Al. Niepodiegtoßcl 210. 
Dazu trägt man die schöne 


ZEISS-PER:IVIST-VOLLSICHTBRILLE 


J 
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abrikat Kopen 
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zu verkaufen 3490 
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Klavier 


Café „SAVO V“ Konditorei 


Heute, Donnerstag 


des Meisterorchesters M. Cieslewi 
Kutſchwagen es Meisterorchesters e * 


Eigenes Gebäck. Garderobe frei. 


u erfragen 
omorſta 46, Whg. J. 


Herzliche Einladung 


zum 


39. Jahresfeſt 


des Aaloniſſen⸗Mutterhauſes Wiecbort-Bandsburg 
Sonntag, den 20. November 1938 


17. gahtesſeſt des Brüderhauſes 


ebendort Sonntag, 27. November 1938 
An beiden Sonntagen vorm. 10 Uhr Feſtgottesdienſt, 
nachmittags ½3 Uhr Feſtfeier. 

In der Woche vom 21.—28. 11. einſchl. findet die Bibel⸗ 
woche in Wiecbork⸗Vandsburg, Schweſternhaus, ſtatt. 7646 


Thema: „Weltüberwindender Glaube“. 


Redner: b. Miegert, Roſtarzewo⸗Rothenburg, 

4 P, Bruns, Marburg u. a. 
Wer zu übernachten wünſcht, wird um baldige Anmeldung 
beim Diatoniſſen⸗Mutterhaus Wiecbork gebeten. 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 263. 


Bydgoſzez / Bromberg, Freitag, 18. November 1938 


Wojewodſchaft Pommerellen. 


17. November. 
Stabtverordnetenwahlen | 


in 58 Städten Pommerellens und Großpolens 


Außer Bromberg, Thorn, Graudenz und Inowrockaw 
ſind jetzt die Wahlen zur Stadtverordneten⸗Verſammlung 
für den 18. Dezember d. J. in folgenden weiteren 21 
Städten der Wojewodſchaft Pommerellen ausgeſchrieben 
worden: Nakel, Wirſitz, Strasburg, Gorzno, Neuſtadt, 
Putzig, Löbau, Neumark, Schwetz, Brieſen, Zempelburg 
Stargard, Gollub, Karthaus, Vandsburg, Pelplin, Mewe, 
Kruſchwitz, Kamin, Neuenburg und Culm. Zwei Wochen 
vorher, d. h. am 4. Dezember, finden die Stadtverordneten⸗ 
wahlen in 11 anderen Städten Pommerellens ſtatt, und 
zwar in Crone a. Br., Lobſens, Mrotſchen, Exin, Schulitz, 
Argenau, Culmſee, Tuchel, Rehden, Leſſen und Schönſee. 
Insgeſamt wird alſo in den beiden Terminen, d. h. am 
4. und 18. Dezember, in 36 Städten der Wojewodſchaft 
Pommerellen gewählt. 

Am 18. Dezember, d. h. an dem Tage, an dem die 
Wahlen zur Stadtverordneten⸗Verſammlung in Poſen ſtatt⸗ 
finden, ſind die Stadtverordnetenwahlen in folgenden wei⸗ 
teren 21 Städten Großpolens angeordnet worden: Kroto⸗ 
ſchin, Koſchmin, Zduny, Sulmierzyce, Obornik. Rogaſen, 
Murowana Goslin, Stenſchewo, Schwerſenz, Adelnau, 
Raſchow, Oſtrowo, Moſchin, Kriewen, Samter, Liſſa, Won⸗ 
growitz, Rakwitz, Jarotſchin, Pleſchen und Mogilno. 


Bromberg (Bydgoſzez) 


$ Der Senior der deutſchen Landwirte, Rittergutsbeſitzer 
Hugo Hinrichſen⸗Pauliny, konnte geſtern feinen 85. Ge⸗ 
burtstag begehen. Den zahlreichen Glückwünſchen, die aus 
Nah und Fern eingingen, ſchließen wir uns an. 
§ Arbeitsjubiläum. Die Hausangeſtellte Herta Le⸗ 
wandowſki kann am 19. November 1938 den Tag feiern, 
an dem fie bei der Familie E. Schutz, Kordeckiego (Hippelſtr.) 
Nr. 8, 10 Jahre tätig iſt. Durch ihre Treue und unermüd⸗ 
liche Arbeitskraft iſt fie in jeder Weiſe vorbildlich. — Ferner 
iſt Fräulein Gertrud Kern bei der Firma H. B. Flathe 
(Inh. E. Schutz), Poznanſka 13, über 10 Jahre als Expe⸗ 
dientin tätig; ſie trat am 15. 7. 1927 bei der Firma ein und 
hat derſelben bis heute treu zur Seite geſtanden. 
$ Ein intereffanter Prozeß fand vor dem hieſigen Burg: 
gericht ſtatt. Zu verantworten hatte ſich der 39jährige Buch⸗ 
halter Teodor Berkowſki. B., der hier ein Rechts⸗ 
konſulentenbüro führt, iſt angeklagt, in Sachen eines ſeiner 
Klienten beim hieſigen Finanzamt perſönlich interveniert 
zu haben. Der Angeklagte gibt ohne weiteres zu, auf Wunſch 
ſeiner Klienten perſönlich bei Behörden vorſtellig geweſen 
zu ſein. So auch in dem ihm zur Laſt z gelegten Falle. Er 
ſehe darin kein geſetzliches Vergehen, zumal er bereits ſeit 
10 Jahren als Rechtskonſulent tätig ſei. Der Verteidiger 
es Angeklagten plädiert auf Freiſpruch und zitiert zwei 
Gutachten des Höchſten Gerichts, wonach die perſönliche 
Intervention eines Rechtskonſulenten in Angelegenheiten 
ſeiner Kunden zuläſſig ſei. Nicht zuläſſig ſei dies dagegen bei 
einer Perſon, die ein Bittſchriftenbüro unterhält. Das Ge⸗ 
richt machte ſich jedoch die Ausführungen des Verteidigers 


nicht zu eigen, ſondern verurteilte den Angeklagten zu drei 


Monaten Arreſt und zu einer Geldftrafe von 200 Zloty. 
Für die Arreſtſtrafe wurde dem Verurteilten ein drei⸗ 
jähriger Strafaufſchub zugebilligt. 

$ Ein Fener brach bei dem Landwirt Wilhelm Kunz in 
Wierzchuein hieſigen Kreiſes aus. Aus noch ungeklärter 
Urſache ſtanden Scheune und Stall in der Nacht zum Diens⸗ 
tag in hellen Flammen. Beim Eintreffen der Wehr waren 


die beiden Objekte faſt vollſtändig niedergebrannt, ſo daß 


ſich die Wehrleute auf die Rettung des Wohnhauſes be⸗ 
ſchränken mußten. Der Schaden beläuft ſich auf etwa 12 000 
Zloty, zumal auch einige landwirtſchaftliche Maſchinen dem 
Brande zum Opfer gefallen ſind. 

§ Ein Gelegenheitsdieb, der feſtſtellte, daß die Frau 
Jözefa Grzelachowſka, Mazowiecka (Heineftraße) 17, 
ihre Wohnungstür nicht verſchloſſen hatte, ſtahl aus der 
Wohnung der Genannten Garderobe im Werte von 90 Zt. 
nn benachrichtigten Polizei gelang es, den Dieb zu ver- 
aften. 


§ Die hieſige Schützengilde veranſtaltete zum Abſchluß 
der Saiſon ein Herbſtſchießen. Die Würde eines Herbſt⸗ 
ſchützenkönigs errang Herr Graczkowſki mit 91 Ringen. Es 
folgten die Herren Georg Keſterke 85, Anton Jankowſki 84. 
Für die meiſten in dieſer Saiſon geſchoſſenen 20er erhielten 
Preiſe die Herren Georg Keſterke, Bernhard Kaczmarek 
und H. Keſterke. Auf der Gänſe⸗ und Entenſcheibe errangen 
von 60 möglichen Ringen H. Keſterke 58, Pilaczynſki 57, 
Pelczynſki 56, Wieckowſki 56, Friedrich 55, Georg Keſterke 
54, Ziolkowſki 53, Kaczmarek 52, Malinowſki 51, R. Gon⸗ 
cerzewicz 50, Ant. Jankowſki 50, Bociek 50, Szymanſki 49, 
Waſzak 49 und Kinder 48. Die feierliche Verteilung der 
Preiſe, der ſilbernen Löffel und Martinsſtriezel erfolgte im 
Schützenhauſe. Den Abſchluß der Veranſtaltung bildete ein 
Tanzvergnügen. 


$ Einbrecher ſtahlen der Frau Broniſtawa Klamſka 
aus der Wohnung Garderobe im Werte von 1000 Ztoty. — 
Ferner wurde ein Einbruch bei Rozalja Szwargowſka, 
20. Styeznia (Goetheſtraße) 6, verübt, wo eine goldene 
Damenuhr im Werte von 80 Ztoty geſtohlen wurde. — 
T. Owcezarezak, Schubinerſtraße 109, meldete der Polizei, 
das aus ſeiner Wohnung eine Uhr, zwei Armbänder und 
a geſtohlen wurden. Der Täter konnte verhaftet 
werden. 


§ Ein Verkehrsunfall ereignete ſich auf der Danziger⸗ 
ſtraße. Als ein Soldat den Fahrdamm überqueren wollte, 
wurde er durch einen Motorradfahrer geſtreift und zu 
Boden geriſſen. Er erlitt einen Schenkelbruch. 


$ Bei der Arbeit verunglückt iſt der 46jährige Fran⸗ 
ciſzek Meſokowſki, Thornerſtraße 123. Beim Aufrollen 
eines Kabels in der Fabrik „Kabel Polſki“ wurde er durch 
eine Maſchine erfaßt und erlitt ſchwere Quetſchungen an 
den Füßen. — Der 24jährige Stefan Nowak, Koſaka 
(Linienſtraße) 41, der bei der Firma Mareiniak, Jackow⸗ 
ſkiego (Feldſtraße) 14 tätig iſt, zog ſich bei der Arbeit den 
Bruch der linken Hand zu. Beide Verletzten wurden in 
das Städtiſche Krankenhaus überführt. 


§ Herabgeſetztes Urteil. Vor dem Appellationsgericht 
in Poſen fand die Verhandlung gegen die 53jährige Haus⸗ 
beſitzerin Hedwig Teßmann, hier, Sciezfa 5 wohnhaft, ſtatt. 
Frau Teßmann hatte ſich im September d. J., worüber wir 
ſeinerzeit ausführlich berichteten, vor der Strafkammer des 
hieſigen Bezirksgerichts in einem Beleidigungsprozeß zu 
verantworten gehabt. Sie war angeklagt, am 10. Juni d. J. 
wegen Benutzung einer Gartenpforte auf ihrem Grund⸗ 
ſtück mit dem Straßenbahnſchaffner Zygmunt Pachowic z 
in einen Streit geraten zu ſein, in deſſen Verlauf ſie in 
Anweſenheit zahlreicher Perſonen ſich beleidigend über 
Polen geäußert haben ſollte. Die Angeklagte hatte ſich 
damals nicht zur Schuld bekannt. Sie hatte ſich damit ver⸗ 
teidigt, daß fie dem Pachowiez, der auf ihrem Grundſtück 
eine kleine Gartenparzelle gepachtet hat, den Schlüſſel zur 
Gartenpforte aushändigen ſollte, den aber ihr Mann, der 
nicht anweſend war, bei ſich hatte. Als ſie aus dieſem 
Grunde dem Verlangen des Pachowicz nicht nachkommen 
konnte, entſtand zwiſchen ihm und der Frau ein Wort⸗ 
wechſel, in deſſen Verlauf ſie die Beſinnung verlor, da ſie an 
epileptiſchen Anfällen leide. Nach Vernehmung zahlreicher 
Zeugen verurteilte Bezirksrichter Kuleſſa, der die damalige 
Verhandlung leitete, die Angeklagte zu 1% Jahren Arreſt. 
Gegen dieſes Urteil hat Rechtsanwalt Telichowſki, der Ver⸗ 
teidiger der Angeklagten, Berufung eingelegt. Das 
Appellationsgericht ſetzte jetzt die Strafe auf acht Monate 
Arreſt herab. 


* 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Ortsgruppe des Verbandes deutſcher Katholiken, Bydgoszcz. 
Heute, Donnerstag, den 17. November, abends 8 Uhr, Mitglieder⸗ 
verſammlung im Zivilkaſino. Es ſpricht der bekannte Schrift⸗ 
ſteller Hans Wirtz. Gäſte herzlich willkommen. 7690 


Mnuſikaliſche Veſper. Wie alljährlich veranſtaltet der Bromberger 
Bachverein am Totenſonntag, den. 20. d. M., abends 8 Uhr, eine 
muſikaliſche Veſper. Als Soliſt wirkt diesmal Johannes Hanne⸗ 
a fa erſter Solo⸗Celliſt des Danziger e e 
mit. 


—— — 


Graudenz (Grudziadz) 


Die Ausſchreitungen während des Streiks 


der bei den öffentlichen Arbeiten beſchäftigten Arbeiter im 
Mai d. J. bilden den Gegenſtand einer jetzt vor dem Be⸗ 
zirksgericht ſtattfindenden, auf mehrere Tage vor⸗ 
geſehenen Verhandlung. Laut der Anklageſchrift wollten 
die Arbeiter trotz Einſtellung der Arbeiten durch die Stadt⸗ 
verwaltung ihre Arbeitsſtellen nicht verlaſſen. 
Angeſichts deſſen trat die Polizei am 13. Mai an die Räu⸗ 
mung der Arbeitsplätze heran. Ein größerer Haufen von 
Arbeitern verſammelte ſich jedoch neben der von Arbeiter- 
bevölkerung bewohnten „Madeira“⸗Kaſerne. Ihnen ſchloſſen 
ſich andere dortige Bewohner an, ſo daß eine Anſammlung 
von mehreren Hundert Perſonen entſtand. Eine dreimalige 
Aufforderung der Polizei zum. Auseinandergehen hatte 
keinen Erfolg. Die Menſchenmaſſe griff die Polizei an, und 
bewarf ſie mit Steinen, Ziegeln und Flaſchen. Auch wurden 
auf die Polizei drei Schüſſe abgegeben. Durch die Stein⸗ 
würfe wurden elf Schutzleute verletzt. 


Am Dienstag, dem erſten Verhandlungstage, fand die 
Vernehmung der Angeklagten ſtatt, die ſich nicht für ſchuldig 
erklärten. Am Mittwoch begannen die Ausſagen der 56 ge⸗ 
ladenen Belaſtungszeugen. * 


Der 60 Jahren. 


Am 15. November 1878 wurde die Eiſenbahnſtrecke 
Graudenz— Jablonowo, die erſte Bahnverbindung 
für unſere Stadt, in Betrieb genommen. Ein Jahr ſpäter, 
und zwar ebenfalls im November, folgte die Eröffnung der 
Linie Graudenz—Laskowitz, nachdem die Eiſenbahnbrücke 
über die Weichſel, die mit ihrer Länge von 1143 Metern lein⸗ 
ſchließlich der Brückenköpfe) die zweitlängſte im Deutſchen 
Reich geweſen iſt, fertiggeſtellt worden war. 


Große Freude herrſchte natürlich unter der Bewohner⸗ 
ſchaft damals aus Anlaß der Inbetriebnahme der erſten 
Bahnverbindungen für Graudenz. Mußte man ſich doch bis 
dahin zur nächſten 18 Kilometer entfernten Bahnſtation der 
Oſtbahn — Warlubien — über die Weichſel begeben. Weniger 
Begeiſterung über die Einführung des Bahnverkehrs 
herrſchte erklärlicherweiſe bei den Getreideexporteuren, 
deren Speicher und Magazine von nun an nicht mehr die 
gewohnten, große Einnahmen verſchaffenden Kornmengen 
bargen. Denn für die Getreideproduzenten war ja die Be⸗ 
förderung ihres Kornes direkt mit der Eiſenbahn nach 
Danzig das Gegebene. 


Die Koſten für die Erbauung der Bahnſtrecke Laskowitz— 
Graudenz und Graudenz— Jablonowo betrugen durchſchnitt⸗ 
lich nach jetzigen Gelde 360 000 Zloty für den Kilometer, 
d. h. das Mehrfache, was ſonſt die Herſtellung einer ſolchen 
Eiſenbahnbauſtrecke in Anſpruch nahm. Das hatte ſeine 
Urſache in dem Bau der Eiſenbahnbrücke, in der Erhöhung 
des Terrains des Perſonen⸗ und Güterbahnhofs in Graudenz 
ſowie in der Herſtellung der hohen Bahndammaufſchüttungen 
quer durch die waſſerhaltige Niederung, und zwar auf eine 
Länge von 8 Kilometern (von Ober⸗Gruppe bis zu den 
Pfaffenbergen). 

Der Bau der von der Firma „Union“⸗Dortmund er⸗ 
richteten Graudenzer Eiſenbahnbrücke dauerte nahezu vier 
! und erforderte eine Summe von etwa 5½ Millionen 

ark. 
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x Am Buß⸗ und Bettage war der Gottesdienſt in der 
evangeliſchen Kirche ſehr gut beſucht. Pfarrer Gürtler 
predigte über Ebräer 12, 12—17 und gab darin beherzigens⸗ 
werte Hinweiſe und Mahnungen zu einem gottgefälligen, 
brüderlichen und ehrſamen Lebenswandel. Der Gottesdienſt 
wurde von unſerer heimiſchen Sängerin Renate Hentzelt 
durch den Vortrag zweier geiſtlicher Lieder verſchönt. * 


x Diebftahl und Sachbeſchädigung. Dem in der Bäckerei 
neben der Polkowſkiſchen Reſtauration, Pohlmannſtraße 
(Mickiewicza) beſchäftigten Bäckergeſellen Jan Samulewicz 
ſind, während er zu ſeinen Eltern in Lesna Jania, Kreis 
Starogard, gefahren war, aus ſeiner Wohnung 40 Zloty ent⸗ 
wendet worden. Außerdem haben die Täter ihm einen 
neun Anzug durch Zerſchneiden zunichtegemacht. Als dieſer 
Vergehen Verdächtige hat die Polizei drei Perſonen feſt⸗ 
genommen. * 


Teppiche um Rufe 


W Große Auswahll — Billigſt! 6879 


Grunert, Torun, 7129 
Für 1939! 


Honlgluchen 


empfiehlt Fa. 


Tese kalender) 764 
5 Termin- u. Taschenkalender 
Justus Wallis, Jorum 


Szeroka 34. Gegr. 1853. Ruf 14-69. 


5 Neulſche Bühne in Torun, T. z. 


t > Mittwoch, 23, Novemb, 1938, 20 Uhr 


Familienanſchluß 


prompt aus 


mne vergnügte Komödie von Karl Bu Mal iſter 
Stan N 5 n nie, alerme 
zudem (8 bitten wir bis 21. d. M. ein« Franz Schiller, 


Eintrittst 
ellis, Szerdia 34 starten bei Juſius 


Thorn. 


Die beſten Thorner 


Szeroka 32. Honigk.⸗ u. Waffelbruch St. Georgenkir 
Gottesdienſt. 


Um 10 Uhr Andacht in der 14 / 


Hermann Thomas 


Torun, Nowy Rynek 4 


Kosmos 2 Termin 8 Kalender Groß- u. Kleinverkauf] Altſtadt. 


Poſtverſand. 7508| nachm. Feierſtunde “. 


Deutscher Heimatbote in Polen eee (Bacheſtr., Strumy owa 8). 


Vorm. 10 Uhr Predigt⸗ 
Kaufe 85 gottesdienſt, vorm. 11½ © 
Uhr Kindergottesdienſt, 
Sup. Brauner. 


um 11 Uhr Andacht in der dacht auf dem Friedhoſe. 


nusgefümmt. Haar 
Spezial⸗Puppenklinit Podgorz. Vorm. um 
— |Zeglarita 13, 1 Treppe 


Malerarbeiten 


für den 
Ehrenabend Herrn Albert Ech. auch außerhalb Torun 


½ 10 Uhr Kindergottes⸗ 
dienſt, nachm. um 5 Uhr 
Gotlesdienſts. 


Kindergottesdienſt. 


9 Uhr Gottes dienſts. 
führt erſtllaſſig und Sachſenbrück. 


10 Uhr Oviiesdieni*, um] Kindergottesdienſt. 
11¼ Uhr Kindergottes⸗ 
7688 Torun, Wielk. Garbary 1210dienſt. 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag, den 20. November 1938 
Totenfeſt 
* bedeutet anſchließende Abendmahlsfeier. 


che. Kein] Gr. Böſendorf. Vorm. 
10 Uhr Hauptgottesdienn 
hr Kindergottes⸗ 


riedhofshalle. dienſt, um 14 Ur Ans 


= 


neuſtädt. 


Ha 577 Freitag nachm. um 5 Uhr 
altjtäbt. Friedbofshalle . en 
Um 5 Uhr 


Gurske. Vorm. 10 Uhr 
Gottesdienste. 
Luben. Nachm. ¼ 3 Uhr 
Öottesvienit. 
ramtichen, Vorm. um 
9 Uhr Gottesdienſt *. 
Leibitſch. Vorm. um 
11 Uhr Gottesdienst. 


im Gemeindehauſe 


Evangl.⸗luther. Kirche 


Da 
¼3 Uhr Gottesdienſtr. 
Culmſee. Vorm. um] P. Mũ 


Rudak. Vorm. 11 Uhrlı,9 Uhr Kindergottes === — 


Ottlotſchin. Vorm. um 


Vorm. 
11 Uhr Gottes ienſt. 


Rentſchkau. Vorm. un 


Gotiesdienſt. 


Brieſen. Vorm. 10 Uhr Totenſeſt 


Üben. mahlsfeier. 


Rheinsberg. N 
2 Uhr Gottesdienſt“. 


Graudenz. 


10 Uhr Gottesdienſt, Pfar. 
Dieball, vorm. 11¼ Uhr 
Kindergottesdienſt, nachm. 
3 Uhr Andacht auf dem 
Friedhof, Pfarrer Gürtler. 
Monta 
Jungmädchen verein. Am 
Mittwoch nachm. 5 Uhr 
Bibelſtunde, abends 8 Uhr 
Poſaunenchor. 
tag abends 8 Uhr Jung⸗ 
Sonntag, 27. Novbr. 38, männerverein. 
um 15.30 Uhr, 7693 


Mockrau. 

10 Uhr Gottesdienſt. 
Klodtklen. Nachm. um 
2 Uhr Gottesdienſt. 
Nitzwalde 


„Das Hahnenei“ 


Luſtſpiel v. Hans Frı3.|3 Uhr Gottesdienfir, Pfar. 


Radio: 


Dieball. 

Piaſten. Vorm. 10 Uhr 

Gottesdienfi*, Pr. Gürtler. 

N 8 25 Bee. für N rn Vorm. 10 Uhr 
merau. Nachm. um Gleich- u. Wechſelſtrom . 

R 

v dat preiswert Sede, % 12 Ahe 

Scwet donn 10 uhr für die „Deutſche Rundſchau“ nimmt 
Gottesdienſt. 

Dulzig. Nachm. 3 Uhr 


dienſt, um 10 Uhr Gottes» —— 
da Rirmı. Rarprinten. 


„ Nachm. 2 Uhr ; Gotlesdienſt. 
Luliau ch 0 Sonntag, 20. November Tuchel. Vorm. 10 Uhr 
Prebigtgottesdienſt. 


Soriesdienii®, 11¾ Uhrf?“ bedeutet anſchlezendeſ Ken au. 
Leſe ottesdienſt. 
achm.] Evangl. Gemeinde, 
Graudenz. Vorm. um! Leſegottesdienſt. 


GEGEN: 


GRIPPEN 


ERKÄLTUNG 


ogal 


Bandsbura. 
Anzeigen und Abonnements 


agends 8 Uhr 


Donners⸗ TABLETTEN 


Vorm. um 


Nachm. um 


ehden. Vorm. 10 Uhr 


zu Originalpreiſen für Vandsburg an 


Vorm. 10 Uhr 


witz. Vorm. 10 Uhr 


Karl Tabatowfki, Wiecborkl. 


ſzawfka (Frieoͤrichſtr.) wohnhaft, 


Thorn (Torun) 


Ein Pumpgenie. 

Wegen zahlreicher Betrügereien hatte 
Freitag vor dem hieſigen Bezirksgericht zu verantworten. 
Die Vorgeſchichte iſt folgende: Am 14. Juli d. J. ſtieg im 


„Hotel Pod Orlem“ in der ul. Moſtowa (Brückenſtraße) 


ein von auswärts zugereiſter junger Mann ab. Der Gaſt 
trug ſich als „Dr. Gidynſki“ ins Fremdenbuch ein und er⸗ 
klärte, im Hotel vier Wochen wohnen zu wollen. Am 
Abend des gleichen Tages lieh er ſich von dem Geſchäfts⸗ 
führer Janicki, weil er fein bei der Bank deponiertes Geld 
der ſpäten Tagesſtunde wegen angeblich nicht abheben 
konnte, einen Betrag von 30 Zloty. Für dieſe Gefälligkeit 
zeigte er ſich in der Weiſe erkenntlich, daß er den Geſchäfts⸗ 
führer und deſſen Frau in die im Hotel befindliche 
Reſtauration einlud, wo er mit den beſten Speiſen und Ge⸗ 
tränken aufwartete. Um der Bezahlung der Zeche aus dem 
Wege zu gehen, bat er den Geſchäftsführer der Reſtauration 
Goſtynſki, ihm die Zeche bis zum nächſten Morgen zu kredi⸗ 
tieren. In Anbetracht der kritiſchen Lage des „Dr. Gi⸗ 
dynſki“ gab G. dieſem Erſuchen bereitwilligſt ſtatt. — Am 
nächſten Tage nahm „Dr. Gidynſki“ freundſchaftliche Be⸗ 
ziehungen mit hieſigen Arzten auf. Durch dieſe machte er 
die Bekanntſchaft mit dem Arzt Dr. Kopp in Gollub, der 
ihn für die Dauer ſeines Urlaubs als Stellvertreter ver⸗ 
pflichtete und ihm auf ſein Bitten einen Vorſchuß von 
90 Zloty gewährte. Dem Chauffeur der Autodroſchke, mit 
der er den Weg nach Gollub zurückgelegt hatte, blieb er das 
Fahrgeld in Höhe von 40 Zloty ſchuldig und vertröſtete die- 
ſen bis zum Antritt der Vertretung in Gollub. — Am 
18. Jult gab ſich „Dr. Gidynſki“ dem Taxichauffeur F. Ja⸗ 
ſtüſki gegenüber als „Dr. Warſzewſki“ aus und bat ihn mit 
der Erklärung, daß er mit ſeinen Kollegen 80 Zloty ver⸗ 
trunken habe und daher für das Hotel und die Fahrt kein 
Geld mehr bei ſich habe, ihn in das Bahnhofshotel zu 
fahren. Jaſiuſki kreditierte ihm das Fahrgeld in Höhe von 
2,20 Zloty und händigte ihm obendrein noch 1,50 Zloty für 
das Nachtlogis aus. Der Fahrgaſt ſtellte eine mit „Dr. 
Warſzewſki“ unterſchriebene Quittung über 5,00 Zloty aus 
und forderte Jaſinſki auf, ſich das Geld am nächſten Tage 
vom Stadtkrankenhaus zu holen. — Am folgenden Tage 
tauchte der Betrüger im Staatlichen Hygieneinſtitut in 
Thorn auf, deſſen Bote dem angeblichen Doktor 31 Zloty 
lieh. — Nachdem „Dr. Gidynſki“ am gleichen Tage in der 
Wohnung von A. Charzynſki zwei Zimmer gemietet hatte, 
begab er ſich am nächſten Morgen und zwar nach Einnahme 
des Frühſtücks zur Stadt, wo er der durch den geſchädigten 
Chauffeur benachrichtigten Polizei in die Fände fiel. Zur 
ee a entpuppte ſich der Betrüger als der oben 
enannte. 


In der Verhandlung geſtand der Angeklage die ihm in 
der Anklage vorgeworfenen Straftaten reuevoll ein. Er 
habe in Poſen begüterte Eltern, die, wie er erklärte, ſeine 
Verpflichtungen regulieren würden. Nach Durchführung 
der Beweisaufnahme erfolgte die Verkündung des Urteils, 
kraft deſſen der Angeklagte zu zwei Jahren Gefängnis ver⸗ 
urteilt wird. Mit Rückſicht auf ſeine bisherige Unbeſcholten⸗ 
beit ſowie die gezeigte Reue wird die erlittene Unter⸗ 
ſuchungshaft in Anrechnung gebracht. U 


=F Der Waſſerſtand der Weichſel ging innerhalb des letzten 
Tages um 10 Zentimeter zurück und betrug Mittwoch früh an der 
Thorner Vegelſtation 1,36 Meter über Normal, Die Waſſer⸗ 
temperatur betrug faſt unverändert 5½ Grad Celſius. * 


t Die ſtädtiſche Basanftalt veranſtaltet am heutigen Donnerstag 
um 17 Uhr in ihrem Vorführraum ul. Pod Krzywa Wiezg (Turm⸗ 
ſtraße) 3—5, Eingang vom Plac Bankowy (Bankplatz), eine koſten⸗ 
1 für rationellen und ſparſamen Gasverbrauch im 

ushalt. } * * 


t Untounfall.. Als der prakt. Arzt Dr. Jacobſon ul. War⸗ 
am Dienstag mit ſeinem 
ſelbſt geſteuerten Auto zur Beerdigung ſeiner Schwägerin 
fahren wollte, verunglückte er auf noch nicht näher bekannt⸗ 
gewordene Weiſe bei Neuenburg (Nowe). Er erlitt ſchwere, 
jedoch nicht lebensgefährliche innere Verletzungen und wurde 
in das hieſige Militärlazarett überführt. Das Auto wurde 
ſchwer beſchädigt. ö * 1 


t In der Trunkenheit hat ſich in der ul. Szewſka (Schuh⸗ 
macherſtraße) der Tiſchler Max Dabrowſki, wohnhaft in der 
ul. Male Garbary (Stroh bandſtraße), zu ſchweren Beleidi⸗ 
gungen der Polniſchen Nation hinreißen laſſen. Er wurde 
durch einen Schutzmann zum 1. Kommiſſariat gebracht, wo 
über den Vorſall ſofort ein Protokoll aufgenommen wurde. 


Gruft der kaiſerlichen Herzen. 


Dem „Berl. Tagebl.“ entnehmen wir 
folgenden Bericht von Alois Ulreich über 
eine eigenartige Beſtimmung des Kaiſers 
Matthias von Habsburg: 


Die Wiener haben nach dem Weltkrieg eine merk⸗ 
würdige Erbſchaft gemacht. Die entflohenen Habsburger 
hinterließen ihnen nämlich jenen ſeltſamen Friedhof kaiſer⸗ 
licher Herzen, der ſich ſeit Jahren in der alten Hofkirche 


bei den Auguſtinern in Verwahrung befand. 

Ziunächſt hatte dieſe Erbſchaft die Wiener beinahe in 
internationale Händel verwickelt. Eine Gruppe fran⸗ 
zöfiſcher Chauviniſten wollte, daß man ihnen eines dieſer 
Herzen ausfolge. Es war das Herz des Sohnes Na⸗ 
poleons, der als Herzog von Reichſtadt bekanntlich von 
Metternich bis zu ſeinem Tode in einer mehr oder weniger 
glanzvollen Gefangenſchaft gehalten wurde. Die Fran⸗ 
zoſen wollten das Herz des Sohnes durchaus in der Gruft 
des Vaters beigeſetzt wiſſen. Als man ihnen dieſen Wunſch 
nicht gleich erfüllte, beabſichtigten die Franzoſen, das Herz 
zu rauben, und in einem Flugzeug nach Paris zu bringen. 
Man bewachte daher die alte Hofkirche der Auguſtiner 
monatelang mit Hilfe einer eigenen Polizeimannſchaft, bis 
die Angelegenheit endlich einſchlief und die Franzoſen von 
ihrem Plane Abſtand nahmen, da ihre Regierung den 
Plan nicht unterſtützte. i 


Das Heiligtum der Auguſtiner. 


Vie Kapelle mit den kaiſerlichen. Herzen wird von den 
Auguſtinermönchen ſtreng verſchloſſen gehalten. Niemand 
darf ſie betreten. Die ſchwere Eiſentüre des Verſchluſſes 
enthält jedoch ein vergittertes Guckloch, durch das der Be— 
ſucher einen Blick in das Heiligtum werfen darf. Man 
bemerkt dabei zunächſt, daß die Kapelle leer iſt. 
‚einem der breiten Pfeiler entdeckt man einen altar— 
förmigen Schrank, der ſich auf ſteigenden Stufenreihen 
aufbaut. Auf jeder dieſer Stufen ſteht eine größere An⸗ 


ſich Henryk 


Nur an 


zahl Silbergefäße, die verſchiedene Formen aufweiſen, 


rere ·-• ⁰ j · w . Pwa——é—éé nn 


t Wegen Schienenausbeſſerungsarbeiten zwiſchen der ul. 
Kosciuſaki (Lindenſtraße) und der ul. Czarneckiego (Amts⸗ 
ſtraße) wird der Verkehr auf der Straßenbahnlinie 2 am 
heutigen Donnerstag durch Umſteigen aufrechterhalten. * * 

> 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 
Deutſche Bühne Thorn. Mittwoch, 23. November, 20 Uhr: Erſt⸗ 
aufführung der vergnügten Komödie „Familienanſchluß“ von Karl 
Bunje, dem Autor des „Etappenhaſen“, als Ehrenabend für den 
verdienten techniſchen Leiter Albert Schulz. — Eintrittskarten 
bei Juſtus Wallis, Szeroka 34, Ruf 1469. 7684 


— —— 


Dirſchau (Tezew) 8 


Die Stadtverordnetenverſammlung 


trat am Montag zu einer Sitzung zuſammen. Stadtrat 
Edmund Radunſki referierte über das Zuſatzbudget. Aus 
dem jetzt bewilligten Budget wurde folgendes beglichen: 
8000 Ztoty an Gandras für abgetretenes Terrain, 6000 Zloty 
als Anleihe für den Kleinſiedlerverein und den Bau des 
ſtädtiſchen Treibhauſes. Hierbei bemerkte Stadtverordneter 
Haydaſz, daß es nicht angebracht ſei, daß die Stadt eine 
Gärtnerei mit Treibhaus beſitze, da dadurch den Berufs⸗ 
gärtnern Schaden erwachſe. Stadtrat Radunſki bemerkte 
hierauf, daß die Gärtnerei nur für ſtädtiſche Zwecke Ver⸗ 
wendung finde und keine Konkurrenz bedeute. Als dann 
kam die Wegeſteuer, die ſchon mehrmals auf der Tages⸗ 
ordnung ſtand, zur Sprache. Die Stadt zahlt an den Kreis 
Wegeſteuer in Höhe von etwa 70 000 Ztoty, erhält dagegen 
nur eine Zuwendung von 1500 Zloty, Stadtv. Pielowſki 
bat, alles zu unternehmen, um eine größere Summe zur 
Unterhaltung der Straßen für die Stadt zu erhalten. Bür⸗ 
germeiſter Mgr. Jagalſki will ſich bemühen, daß wenigſtens 
50 Prozent der Grundſteuer die Stadt zurückerhalte. 


Weiter wurde mitgeteilt, daß die Stadt vom Arbeits⸗ 
loſenfonds eine Unterſtützung in Höhe von 20 000 Zloty zum 
Ausbau der Promenade an der Weichſel erhalten hat. Hier⸗ 
über entſpann ſich eine lebhafte Ausſprache, in welcher die 
Stadtv. Haydaſz und Pielowſki ſowie Bürgermeiſter Mgr. 
Jagalſki das Wort ergriffen. Wieviel Schulden die Stadt 
hat, erbrachte der Rechnungsabſchluß für das Jahr 1937/88. 
Es kamen an Einkommenſteuer etwa 20 000 Zioty mehr ein 
als im Wirtſchaftsjahr 1936/7. Die zurückgezahlten Schulden 
erreichten dieſelbe Höhe. Wie bekannt, war die Stadt in 
früheren Jahren ſehr verſchuldet. Wenn auch jetzt unter der 
tüchtigen Leitung des Bürgermeiſters Mgr. Jagalſki ſehr 
ſparſam gewirtſchaftet wird, ſo daß allein in einem Jahre 
130 000 Zloty Schulden zurückgezahlt wurden, betragen dieſe 
noch immer 2 705 000 Zloty. Für die Reviſionskommiſſion 
gab Direktor Chwarscianek einen ausführlichen Bericht. 
Die Kommiſſion machte auf das Anwachſen der Mietsſchulden 
in den ſtädtiſchen Gebäuden aufmerkſam. Dazu bemerkte 
Stadtrat Radunſki ebenſo wie Bürgermeiſter Jagalſki, daß 
dieſe Schulden längere Zeit zurückliegen, was im Protokoll 
nicht vermerkt iſt. 

Um eine Ermäßigung der Steuern für Hofhunde ſtellte der 
Beſitzer Raczkowſki, Peterhof, einen Antrag, und begründete 
dieſen damit, daß Landwirte, die zur Stadt gehören, für den 
zweiten Hund eine Steuer von 20 Zloty zu zahlen haben. 
Der Bürgermeiſter verſprach bei der Feſtſetzung des Budgets 
dieſe Angelegenheit zu berückſichtigen. Ing. Bonkowſke gab 
den Bauplan der Stadt für das Jahr 1939/40 bekannt, wo⸗ 
nach die Straßen der Stadt ausgebaut werden ſollen. — Die 
Stadtverordnetenverſammlung faßte den Beſchluß, die Kom⸗ 
munalſteuern in der bisherigen Höhe zu belaſſen. Die Stadt 
beabſichtigt das Terrain an der Weichſel (fr. Poddlik) von der 
Firma Wiſla—Baltyk in der Größe von 34000 Quadratmeter 
zu kaufen, da es zum Ausbau der Stadt benötigt wird. 
Weiter einigte man ſich über den Verkauf von zwei Bau⸗ 
parzellen in der ul. Kaſprowicza. g 

Zum Schluß wurde die Eingliederung der Gemeinde 
Lunau behandelt, wodurch die Stadt einen Zuwachs von etwa 
1000 Einwohnern erhält. Dadurch gelangt Dirſchau in die 
Reihe der Städte, die einen Stadtpräſidenten erhalten. 
Hiermit fand der offizielle Teil ſeinen Abſchluß. : 
. . 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Achtung! Mitglieder des Turn⸗ und Sportvereins! Deutſche Volks⸗ 
genoſſen! Achtung! Der Turn⸗ und Sportverein von 1862 Tezew 
veranftaltet Freitag, den 25. November 1998, im Sporthauſe einen 
Kameradſchaftsabend unter dem Motto: „Sport ernſt und heiter“; 
wir laden Sie alle herzlich ein. Beginn pünktlich abends 8 Uhr. 


Becher, Pokale, Kelche und Töpfe. In jedem dieſer 
ſilbernen Gefäße iſt eines der kaiſerlichen Herzen ein⸗ 
geſchloſſen. Ein graviertes Schild nennt den Namen des 
Herrſchers, dem das Herz einmal gehört hatte. Im ganzen 
ſind 55 Herzen beigeſetzt. 

Der Schöpfer dieſer merkwürdigen Herzſammlung iſt 
der Kaiſer Matthias, der Sohn Maximilian II., der eines 
Tages daran Anſtoß nahm, daß beim Tode von Mit⸗ 
gliedern des kaiſerlichen Hauſes die Herzen mit den Ein⸗ 
geweiden beiſeite geſchafft wurden. Er wies darauf hin, 
welch edler Körperteil das Herz des Menſchen iſt. Man 
glaubte damals noch, daß es der Sitz der Seele und daher 
die Heimat all jener ſchönen Empfindungen und Gefühle 
wäre, deren der Menſch fähig iſt. Man könne daher nicht 
zulaſſen, daß ein ſolches Herz beiſeite geſchafft werde. 
Matthias beriet ſich mit ſeinem Hofleibmedikus, der ihm 
empfahl, die Herzen der Mitglieder des Kaiſerhauſes in 
Spiritus zu konſervieren und aufzubewahren. 


Ein romantiſches Zeremoniell. 


Das erſte Herz, das auf dieſe Art erhalten wurde, war 
das Herz des Kaiſers ſelbſt, der im Jahre 1619 ſtarb. 
Intereſſant iſt, daß der Befehl des Kaiſers, alle Herzen 
der verſtorbenen Mitglieder der Dynaſtie auf dieſe Art 
aufzubewahren, nicht ſtrenge eingehalten wurde. Im 
ganzen ruhen hier die Herzen von neun Kaiſern, acht 
Kaiſerinnen, einem König und einer Königin ſowie von 
drei Herzögen. Dazu kommen die Herzen von 33 Erz⸗ 
herzogen und Erzherzoginnen. Das letzte Herz, das auf 
dieſem ſeltſamen Friedhof beſtattet wurde, war das des 
Erzherzog Franz Karl, der im Jahre 1876 ſtarb. Der alte 
Kaiſer Franz Joſef hat die Beiſetzung der Herzen in 
Spiritus eingeſtellt. Es wurde auch weder das Herz des 
Kronprinzen Rudolf noch das Herz der Kaiſerin Eliſabeth 
hier beſtattet. 

In den alten Hofzeremoniellprotokollen iſt genau an⸗ 
gegeben, wie die Beiſetzung der kaiſerlichen Herzen vor⸗ 


Konitz (Choinice) 


rs Fiſchereiverpachtung. Die Oberförſterei Chotzen⸗ 
mühl (Chocinſki Miyn) verpachtet im Wege der öffentlichen 
Submiſſion am 20. Dezember d. J. die Fiſchereinutzung des 
Nieroſtowo Sees, in Größe von 76,17 Hektar auf die Dauer 
von zehn Jahren. Die näheren Bedingungen können bei 
der Forſtdirektion oder oben angegebener Oberförſterei ein⸗ 
geſehen werden. + 


rs Borfiht vor Haußbieben! In den letzten Tagen wur⸗ 
den wieder Diebſtähle in unverſchloſſenen Wohnungen aus⸗ 
geführt, indem die Diebe den Zeitpunkt abpaßten, in dem 
die Hausfrau auf einen Augenblick die Wohnung verließ.“ 


rs Warnung vor Schwindlern. In letzter Zeit wurden 
im Kreiſe verdächtige Perſonen beobachtet, welch, mit einem 
Auto umherfuhren und Schreib⸗ und Rechenmaſchinen an⸗ 
boten. Auch erboten ſie ſich zur Ausführung von Repara⸗ 
turen an Schreibmaſchinen, insbeſondere jedoch an Geld⸗ 
ſchränken. Es handelt ſich um Perſonen, die anſcheinend 
dem Arbeiterſtande angehören. Man nimmt an, daß es ſich 
um dunkle Elemente handelt, die Gelegenheiten zu Ein⸗ 
brüchen auskundſchaften wollen. l ö 25 


Bei Erkrankungen des Herzbentels, der Herzklappen, Herz ⸗ 
muskeln und Herzuerven wirkt früh cuf nüchternen Magen ein 


kleines Glas natürliches „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer ohne jegliche 


Beſchwerden darmreinigend und 
Fracen Sie Ihren Arzt. 


VEN EEE TB EIER ĩðVwbww0ꝗ R; ERERNE ENEELTTE TEER 
Schrecklicher Meberfall in Wimsdorf -» Aurlocin. 


Als der Arbeiter des Gutes Wimsdorf, Warzynier 
Stepie n, ſich auf dem Wege zu dem dortigen Gaſthaus be⸗ 
fand, traf er Anton Szablewſki, welcher auf demſelben 
Gute beſchäftigt iſt. Szablewſki ſchlug unverhofft mit einem 
ſchweren Stock dem St. auf den Kopf, jo daß der Über⸗ 
fallene zu Boden ſtürzte. Außerdem verſetzte er ihm noch 
heftige Hiebe mit der ſcharfen Spitze des Stockes und ver⸗ 
ſchwand ſodann. Mit letzter Kraft ſchleppte ſich St. in das 
Nachbarhaus, von wo aus die Polizei verſtändigt wurde. 
Dieſe veranlaßte eine ſofortige Überführung des Überfallenen 
in das Johanniterkrankenhaus nach Brieſen. Trotz ärztlicher 
Behandlung iſt St. noch vor Mitternacht geſtorben. Sza⸗ 
blewſki dagegen konnte man feſtnehmen und zur Brieſener 
Polizeiwache überführen. Er will von St. bedroht worden 
ſein und beſtreitet, St. geſchlagen zu haben, als er ſchon auf 
dem Boden lag. 


er verdauungsfördernd. 
ſich 8 = 


2 Juowrockaw, 16. November. Vor Taſchendieben 
auf Märkten kann man nicht genug vorſichtig ſein. Das 
merkte auch die Landwirtsfrau Emma Liedtke aus Nieſtewo 
— aber leider zu ſpät. Ihr zog nämlich auf dem letzten 
Wochenmarkt ein Dieb die Geldtaſche mit 26 Zloty Bargeld 
(Erlös für Butter und Eier) aus der Taſche und verſchwand. 

Beim Häckſelſchneiden auf dem Gehöft des Beſitzers 
Malinowſki im Nachbarorte Jacewo geriet die 18jährige 
Bogumila Kufawſka mit der rechten Hand zwiſchen zwei 
Walzen, jo daß ihr zwei Finger abgeriſſen wurden. 
Man ſchaffte die Bedauernswerte in das hieſige Kranken- 
haus. 

Ein gewiſſer Edmund Podemſki entwendete der Firma 
Dylowſki in Bromberg 1800 Zloty Bargeld und fuhr ſofort 
nach Inowroctkaw. Hier wurde er bei feiner Ankunft auf 
dem Bahnhof feſtgenommen und nach Nummer Sicher ge⸗ 
bracht. 

Jakob Stachowiak, ul. Lipowa 11, verlor auf dem Wege 
zur Bahn 650 Zloty, Der ehrliche Finder Kurdykowſfki, 
ul. Brzeznica 2, gab den vollen Betrag auf dem Kom⸗ 
miſſariat ab. s ö 

Dem Mieczyſtaw Sobczak, ul. Torunſka, wurde aus der 
Wohnung ein Wintermantel im Werte von 120 Ztoty ge⸗ 
ſtohlen. } 

CC RE EEE DDR ↄ BT EEE LEITEN 
Gefahren des Herbſtes. 2 rn Di Bi 
ühle r die Geſundheit gefährlich. 
Wie fk vs mie unseren, id, Mar f re 1 in 12. 
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en, Halsentzündung, Grippe und Rheumaſchmerzen ſehr 
Knie . Hel dieſen Krankheiten kann man nicht vor⸗ 


aus ſehen, wie ſich dieſelben weiter entwickeln werden, ob fie ſich in 


langwierige Leiden verwandeln oder ernſtere Folgen verurſachen 
we Bei Erxkältungskrankheiten muß man rechtzeitig gegen⸗ 
wirken: ſchon bei den erſten Anzeichen verwendet man die in 
der ganzen Welt berühmten Aſpirin⸗Tabletten. Aſpirin⸗Tabletten 
haben in Millionen Fällen während 40 Jahren ihre Wirkſamkeit 
und Unſchäblichkeit unter Beweis geſtellt. 7460 


genommen wurde. Der Hofmarſchall des Kaiſers fuhr mit 
großem Gefolge bei der Hofkirche vor und wurde vom 
ganzen Konvent der Mönche empfangen. Sie geleiteten 
ihn in die Kirche, wo er dann mit dem Schlüſſel, der in 
der kaiſerlichen Kabinettskanzlei aufbewahrt wurde, die 
Gruftkapelle öffnete. Während dieſer Zeremonie bewegte 
ſich von der Burg durch die geheimen Verbindungsgänge 
der Zug mit dem kaiſerlichen Herzen nach der Kirche. Er 
beſtand aus Lakaien und Trabanten, aus Edelknaben und 
Offizieren, die mit Fackeln und Windlichtern ausgerüſtet 
die Vorhut des Zuges bildeten, in deſſen Mitte der Bura- 
pfarrer den Kelch mit dem Herzen des verſtorbenen Mit- 
gliedes des Herrſcherhauſes trug. Dieſer Kelch war mit 
einem Trauerflor umwunden. Lakaien und Offiziere der 
Burgwache beſchloſſen den Zug. In der Kirche an⸗ 
gekommen, beſtätigte der Oberſthofmeiſter die Echtheit des 
Herzens und ſtellte den Kelch auf den Schrank. Der Prior 
und der Oberſthofmeiſter unterſchrieben dann ein vor- 
bereitetes Protokoll. Die Türe der Gruftkapelle wurde 
wieder verſchloſſen und der Schlüſſel dem Oberſthof— 
marſchall übergeben. Alle dieſe Zeremonien wurden 
abends abgehalten, wodurch die Romantik der Vorgänge 
bedeutend gehoben und das Schauſpiel für die Zuſchauer 
beſonders gruſelig und unheimlich geſtaltet wurde. 


Als nach dem großen Kriege dieſe Gruftkapelle der 
kaiſerlichen Herzen von einem Beamten der neuen Regie- 
rung übernommen und kommiſſariſch beſichtigt wurde, ent⸗ 
deckte man, daß die Lötung zweier Kelche ſich gelockert hatte 
und durch irgend welche Einwirkungen ſchließlich auf⸗ 
gegangen iſt. Der Spiritus in dem Gefäß war mit der 
Zeit verdunſtet. Als man das Gefäß öffnete, ſtellte es ſich 
heraus, daß von dem beigeſetzten Herzen nichts als ein 
rotbraunes Pulver übrig geblieben war, das bei dem Luft⸗ 
zug nach allen Windrichtungen auseinander zerſtob 

Die berühmteſten Herzen dieſer Sammlung gehörten 
den Deutſchen Kaiſern Ferdinand II., Matthias, Karl VL, 
Leopold II., der Kaiſerin Maria Thereſia und dem Herzog 
von Reichſtadt. 


Br Neuſtadt (Wejherowo), 16. November. Die Kommu⸗ 
nal⸗Kreiskaſſe des Seekreiſes hat einen Betrag von 200 000 
Zloty zur Verfügung geſtellt, welcher zur Errichtung neuer 
Arbeitsſtätten, Bau von Häuſern in Stadt und Land, 
Räuchereien und Motoriſierung von Fiſcherkuttern Verwen⸗ 
dung finden ſoll. 

h Neumark (Nowemiaſto), 16. November. Auf dem 
letzten Viehmarkt war der Auftrieb von Rindern 
mittelmäßig. Für Milchkühe zahlte man 110—200 Zloty, für 
Jungvieh 80—180 Zloty. Pferde waren nur wenige vor⸗ 
handen. Arbeitspferde koſteten 120—250 Ztoty, beſſere Tiere 
bis 450 Zloty. 

Die hieſige Staroſtei vergibt im Offertenwege das 
Nutzungsrecht im Fiſchereibezirk des Sees Gwiꝛdziny. Die 
Pachtdauer umfaßt die Zeit vom 1. Juli 1938 bis 31. März 
1949. Bewerber können Offerten bis zum 29. d. M. in der 
Staroſtei, Bürozimmer Nr. 3, einreichen. Eine Kaution iſt 
in Höhe von 60 Zloty niederzulegen. 

Auf dem Gute Lipowydwör wurde das Dach 
Schweineſtalles durch Feuer vernichtet, 

Strasburg (Brodnica), 16. November. Ein töd⸗ 
licher Unfall ereignete ſich auf der hieſigen Eiſenbahn⸗ 
ſtation. Der Eiſenbahner Julian Piotrowicz wurde in dem 
Augenblick, als er die Schienen überqueren wollte, von 
einer rangierenden Lokomotive erfaßt und überfahren. Der 
Unglückliche war jofort tot. Der fo tragiſch ums Leben ge⸗ 
kommene war 45 Jahre alt und hinterläßt Frau mit zwei 
Kindern. 

sd Stargard (Starogard), 15. November. Der Bürger⸗ 
meiſter fordert alle in den Jahren 1917, 1918, 1919 und 1920 
geborenen zur Teilnahme an dem Fortbildungs⸗ 
kurſus für Wehrpflichtige auf. Die Eröffnung des 
Kurſus findet am 21. d. M. um 16.30 Uhr im Saale Woj⸗ 
cieſzak in Anweſenheit von Vertretern der Behörde ſtatt. 
Mitzubringen ſind Identitätszeugniſſe. 

* Wioclawek, 16. November. Als F. Brzezinſki aus 
Chodecz, hieſigen Kreiſes, geſtern nachmittag gegen 15 Uhr 
mit ſeinem Rade von hier aus durch den Wald zwiſchen 
Mieleein und Kruſzyn fuhr, wurde er plötzlich von zwei 
Männern angefallen. Der eine ſchwang ein großes 
Küchenmeſſer und verlangte die Herausgabe der Barſchaft, 
der andere machte ſich aber ſofort an die Durchſuchung der 
Anzugtaſchen und raubte 23 Zloty in Münzen ſowie einen 
Liter Kirſchſaft. Inzwiſchen näherte ſich zum Glück ein Auto, 
ſo daß beide Kerle von ihrem Opfer abließen und ſich ſchleu⸗ 
nigſt in den Wald zurückzogen. Dabei ließen fie ein drei 
Meter⸗Stück l „Angugſtoffes zurück, der ſicherlich 
an anderer Stelle geſtohlen worden iſt. Die Täter werden wie 
folgt beſchrieben: Der eine iſt hoch und hager, hat ſchwarzen 
Bartwuchs (ſeit Wochen nicht raſtert), und beſitzt auf der 
Unterlippe eine Wundnarbe, er trug einen Herbſtmantel, 
lange Beinkleider, ſchwarze Stiefel und dunkle Mütze; der 
zweite Bandit iſt mittelgroß, ſtark, hat ein rundes Geſicht, 
ohne Bartwuchs und war bekleidet mit dunkler Joppe und 
Mütze ſowie ſchwarzen Schaftſtiefeln. Die Polizei hat alles 
veranlaßt, um die Kerle ermitteln und faſſen zu können. 

* Zempelburg (Sepölno), 16. November. Ein Ein⸗ 
bruchsdiebſtohl wurde in das Magazin der Eiſenbahn⸗ 
ſtation Obodowo, hieſigen Kreiſes, ausgeführt. Nach Aus⸗ 
brechen der Türfütterung konnten die Täter, nach denen ge⸗ 
fahndet wird, ſich in den Beſitz eines Paketes mit Wäſche und 
des Torpedo⸗Fahrrades des Stationsvorſtehers Kowalfki 
ſetzen. Der Geſamtſchaden beläuft ſich auf 150 Zloty. 


eines 


Freie Stadt Danzig. 


Schüſſe in der Langgaſſe. 
Menſchen als Zielſcheibe. 
(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 

Die Danziger Polizei hat intereſſante Feſtſtellungen ge⸗ 
macht. Auf Vorübergehende in der Langgaſſe wurden ſeit 
einiger Zeit aus einer Luftbüchſe Schüſſe abgegeben. U. a. 
wurde ein auf dem Arm getragenes Kind durch einen Steck⸗ 
ſchuß in die Wade verletzt. Die Polizei hat nun feſtgeſtellt, 
daß die Schüſſe aus einem Hauſe der Langgaſſe abgegeben 
wurden, in dem ein gewiſſer Klink eine Wohnung inne⸗ 
hatte. Dieſer hatte ſeinem Jungen eine Luftbüchſe geſchenkt, 
der nun gemeinſam mit drei anderen 14—16jährigen Jungen 
auf die Menſchen unten in der Langgaſſe ſchoß. An einem 
Abend ſoll 70 mal „„ ee eee worden ſein. 


Noch einmal: 


der Film Heimat.“ 


Dem Film, den wir bereits nach ſeiner erſten Auffüh⸗ 
rung im Bromberger „Kino Kriſtal“ beſprochen haben, und 
der jetzt zum großen Anziehungspunkt für Deutſche und 
Polen in Stadt und Land geworden iſt, geht ſein venetiani⸗ 
ſcher Ruhm voran; der Pokal des italieniſchen Miniſters 
für Erziehung hat eine geſamtkünſtleriſche Leiſtung belohnt, 
die den Filmſchaffenden zum Vorbild dienen mag. Es iſt 
ein Kunſtwerk mit den hohen Tugenden, die wir von einem 
ſolchen fordern: der Fähigkeit, uns zu erſchüttern und zu 
erheben und uns in den Alltag mit guten Empfindungen 
zu entlaſſen. Ein Film, der am Leben den Lebenden ein 
Beiſpiel liefert. Mag das Problem von der Zeit mehr oder 
weniger überholt ſein: der ewige Kampf zwiſchen dem 
Guten und Böſen, der Unanſtändigkeit und dem Charakter 
ſteht außerhalb der Zeit. Der Film hat die klaſſiſche Eigen⸗ 
ſchaft aller großen Filme: Einfachheit. Seine Hinweiſe auf 
das Leben ſtreifen allgemeine Empfindungen, ſeine Drama⸗ 
tik. iſt Auseinanderſetzung mit elementaren Gefühlen. Je⸗ 
dermann verſteht ſie, darum ſind ſie der breiten Gemeinde 
des Films offenbar. 


Die Handlung folgt dem Bühnenſtück Sudermanns. Es 
iſt die Heimkehr einer Frau, die das Vaterhaus verließ, um 
in der Welt etwas zu werden, das Heimweh trieb fie zurück. 
Sie iſt auf bitteren Wegen zum Ruhm gekommen — als 
internationale Sängerin kehrt ſie zurück mit einer größeren 
_ ſchöneren Vorſtellung von menſchlicher Würde und 

Ehre. In der Heimat trifft fie les ſpielt um die Jahrhun⸗ 
dertwende) die alten verlogenen Begriffe von Ehre und 
Moral. Sie ſtehen feindlich zu ihr. Ihr Glück droht zu zer⸗ 
ſchellen am lebensfremden Geſetz einer überlebten Geſell⸗ 
rg Sir 2 5 Feng Vaters und ihrer an 

— ihres Kinde ie kämpft den Kampf tapfer aus, ſie 
will ihr perſönliches Glück opfern — aber als Mater kapi⸗ 
tuliert fie nicht. Dieſer Kampf wird belohnt. Das Morſche 
8 über der leeren Form triumphiert das Leben — 

ahre 


Es wäre nun ein Wort über Carl Froelich zu 
ſagen — der Altmeiſter in der Edelreife ſeiner Kunſt. Ein 
noch ſo geſchicktes Drehbuch iſt, wie wir wiſſen, 1 ein 
totes Ding — es iſt kein Kunſtwerk an ſich; k iſt 


Wojewodſchaft Poſen. 


Zwei Kinder verbrannt. 

Wie aus Konaſzewo, Kreis Samter gemeldet wird, haben 
zwei fünf⸗ und zweijährige Mädchen, die ohne Aufſicht ge⸗ 
laſſen wurden, in einer hölzernen Bude durch den überhitzten 
Eiſenofen ein Feuer verurſacht. Im Nu ſtand die Bude in 
hellen Flammen. Aus den Trümmern konnten nur noch die 
verkohlten Leichen der beiden Kinder geborgen werden. 


k Czarnikau (Czarnkow), 17. November. In der letzten 
Sitzung der Ortsgruppe des Verbandes für Handel und Ge⸗ 
werbe verlas der Kaſſierer Krüger den Bericht der Berufs⸗ 
hilfe über die Beſchäftigungslage in den einzelnen Berufen. 
Der Obmann hielt ſodann einen Vortrag über die wirt⸗ 
ſchaftliche ZJage des Kaufmanns⸗ und Gewerbeſtandes in 
unſerer Stadt. Dem intereſſanten Vortrag folgte eine rege 
Ausſprache. Geſchäftsführer Buchwald erörterte die Aus⸗ 
führungsbeſtimmungen der neuen Deviſen⸗Verordnung. Nach 
Beantwortung einer Reihe von Rückfragen ſchloß der Ob⸗ 
mann um 10% Uhr die Verſammlung. 

, Poſen (Poznan), 16. November. Im Block 1 wurde 
auf der Zagorze in ihrer Wohnung eine dreiköpfige 
Familie beſinnungslos aufgefunden, die das 
Opfer einer Gas vergiftung geworden wäre. Es han⸗ 
delt ſich um den 36jährigen Felix Strzelecki, die 23jährige 


Helene Strzeleka und die 64jährige Stankſtawa Weltmeier. 
Alle drei wurden dem Stadtkrankenhauſe zugeführt. Der 
Unglücksfall iſt darauf zurückzuführen, daß der Gashahn ſich 
gelockert hatte. 

Der von zwei Stellen wegen Betruges und wegen 
Hehlerei geſuchte Edmund Kolaczkiewicz, der ſich obdachlos 
in Poſen umhertrieb, fiel der Polizei in die Hände und 
wurde in Unterſuchungshaft genommen. 

Ein Dieb ſtahl aus einem in der ul. Rolna parkenden 
Perſonenkraftwagen eines Viktor Nowaczyk einen Radio⸗ 
empfänger. Als des Diebſtahls dringend verdächtig wurde 
der obdachloſe Albin Kolaczkiewiez feſtgenommen. 

Geſtern wollte der 16jährige Broniſtaw Krobſki 
unter der Eiſenbahnbrücke in Zawady auf einen Milchwagen 
aus Lopuchowo ſpringen und glitt dabei aus, ſo daß ihm die 
Räder über die Bruſt gingen. Er ſtarb bald darauf im 
Stadtkrankenhauſe. 

In einem Keller der fr. Hindenburgſtraße werde geſtern 
vormittag der bekannte Kellerdieb Franciſzek Kulawiak auf 
friſcher Tat erwiſcht und feſtgenommen. 

In der fr. Flottwellſtraße wurde geſtern abend der 
26jährige Arbeiter Zenon Hanyſz aus der Madalinſkiego 6, 
der ſchon längere Zeit geſucht wird, von einem Polizeipoſten 
feſtgenommen werden und flüchtete, von mehreren ihn 
verfolgenden Polizeibeamten durch Schüſſe nicht lebens⸗ 
gefährlich verletzt. 


Eine Frau in der engliſchen VPolitit. 
Tee geheimnisvolle „Lady C. 


Frauen gehören in England nicht in die Politik, 
auch nicht in die offizielle Diplomatie oder gar in den Ge⸗ 
heimdienſt, wo ſie von manchen Staaten ſeit jeher mit Vor⸗ 
liebe eingeſetzt worden ſind. Selbſt die paar Frauen im 
engliſchen Unterhaus werden keineswegs überall als voll⸗ 
gültige Abgeordnete angeſehen, am wenigſten ſogar in den 
Kreiſen ihrer eigenen Abgeordnetenkollegen. Und aus jeder 
Parlamentsſitzung faſt werden mehr oder weniger ergötz⸗ 
liche Zwiſchenfälle gemeldet, wenn eine der weib⸗ 
lichen Abgeordneten ſich zum Wort meldet. 

Deshalb iſt es um ſo ſenſationeller, zu hören, welche 
Rolle die geheimnisvolle „Lady C“, wie ſie genannt wird, 
bei dem Zuſtandekommen des lange Zeit ungewiß erſchei⸗ 
nenden engliſch⸗italieniſchen Freundſchaftsabkommens ge⸗ 
ſpielt hat. Hinter der beſcheidenen Abkürzung „Lady C“, 
die man ihr in politiſchen Kreiſen aus den angeführten 
Gründen der Antipathie gegen weibliche Politiker oder 
Diplomaten gegeben hat, verbirgt ſich niemand Geringeres 
als die Gattin des bekannten Sir Auſtin 
Chamberlain, alſo die Schwägerin des derzeitigen 
engliſchen Premierminiſters. 

Während der unruhigen Septembertage dieſes Früh⸗ 
herbſtes befand ſich „Lady C“ faſt unbeachtet zu einem 
Staatsbeſuch bei General Franco und deſſen Gattin 
Senora Carmen. Wie es heißt, habe „Lady C“ dort Be⸗ 
ſprechungen über das Ausmaß der Zurückſendung von 
Freiwilligen, die inzwiſchen erfolgt iſt, geführt. Im übri⸗ 
gen äußerte ſich Lady Chamberlain ſehr anerkennend über 
die Zuſtände, die ſie in Nationalſpanien aus dieſer Veran⸗ 
laſſung Gelegenheit hatte kennenzulernen. Dies trug ihr 
wütende Anſchuldigungen von ſeiten der Rotſpanier ein, 
ungeachtet deſſen, daß „Lady C“ Vorſitzende eines Unter⸗ 
ſtützungsausſchuſſes iſt, der unter anderem täglich in Barce- 
lona 4000 unbemittelte Menſchen ſpeiſt. 

Aber nicht nur durch dieſen Beſuch bei General Franco, 
mit dem ſie mehrmals den Tee einnahm, hat „Lady C“ zu 
dem endgültigen Zuſtandekommen des 
Freundſchafts vertrages mit Italien beige⸗ 
tragen. Bereits in den Vorverhandlungen ſpielte ſie 
eine nicht unwichtige Rolle, als ſie im vergangenen Winter 
dem italieniſchen Staatschef Muſſolini einen Beſuch ab⸗ 
ſtattete. Schon damals ſprach man in eingeweihten Kreiſen 
von der ungewöhnlichen politiſchen Miſſion Lady Chamber⸗ 
lains, obwohl man mit einigem Unbehagen mit anſehen 
mußte, wie hier eine Frau, die ſeit alters her nach eng⸗ 
liſcher Auffaſſung nichts in der Politik zu ſuchen hat, mit 
Erfolg das diplomatiſche Parkett eroberte. 


erſt die Geſamtheit aller filmiſchen Leiſtung: Drehbuch, Dar⸗ 
ſtellung, Photographie, Architektur, Muſik —, über alle be⸗ 
fiehlt der Spielleiter. Wenn in dem fertigen Werk uns die 
Leuchtkraft und magiſche Gewalt des Lebens gegenübertritt 
— geordnet, bewußt gelenkt zu einem Zweck — dann dürfen 
wir ſagen: ein Meiſter war am Werk. Dies gilt nun ohne 
Einſchränkung für Froelich. 


Dieſe alte Welt der „Hochgeſchloſſenen“ (außen wie 
innen) iſt mehr als eine hiſtoriſche Impreſſion, ſie lebt. Die 
Menſchen tragen nicht nur Korſetts, ſie ſind auch ſeeliſch ſo 
beſchaffen. Froelich gibt nicht das Abbild, ſondern den 
geiſtigen Zuſtand; er enthüllt ihn durch Ironie. Sie iſt 
leicht und elegant, dieſe Beſpöttelung, beinahe ſchon Humor, 
wäre nicht der Humor zu gütig vor der Bosheit; darum iſt 
ihm die feine Spitze der Satire gegeben. Sie trifft — und 
wird mit erquickender Heiterkeit vom Publikum quittiert. 
Somit wäre dieſe Welt raſch umgebracht. Aber der Kampf 
geht tiefer. Der geliebte Vater, rechtſchaffen, ehrbewußt bis 
zur Übertreibung, haßt zwar dieſe Welt, aber er gehorcht 
ihrem Geſetz. Darüber kann die Tochter nicht mit ironiſcher 
Überlegenheit hinweggehen — ſie gerät mit ihrer Liebe zu 
ihm in Konflikt. Dieſen Teil der Handlung geſtaltete Froe⸗ 
lich mit einer ſeeliſchen Feinheit aus, die zum Gekonnteſten 
gehört, das dieſem Meiſter gelang. Der Vater, gepanzert 
in ſeinem Trotz, innen voller Sehnſucht und Verſöhnlichkeit, 
empfängt die Tochter wieder; er iſt gütig und glücklich wie 
jener Vater der Bibel, dem der Sohn heimkehrte. Von der 
Kaſerne tönt das Signal zum Schlafengehen. — Die Muſik 
nimmt es auf und macht es zu einem Symbol des Behütet⸗ 
ſeins — der Vater kann ja nicht jagen, was wohl eine Mut⸗ 
ter geſagt hätte, darum ſpricht für ihn die Muſik. Es iſt 
die Luft von dem Glück förmlich klingend gemacht. Später, 
in den Auseinanderſetzungen zwiſchen Vater und Tochter, 
erleben wir eine großlinige filmiſche Darſtellung. Der 
Vater, voll Ahnung, will das Schickſal der Tochter wiſſen. 
Wie zeigt der Film beider Erſchütterung? Er ſtellt uns zu⸗ 
nächſt dem Vater gegenüber, ſein Antlitz, geſehen über den 
Rücken der Tochter — ſeine immer drängendere Frage und 
leidenſchaftlichere Erregtheit wird geſteigert durch die Un⸗ 
beweglichkeit der Tochter. Dann wendet die Kamera, ſtellt 
uns vor das Antlitz der Frau, wir ſehen es bleich, die tiefe 
Erſchreckung allein in den Augen, wie in einem Spiegel iſt 
die Qual der einſamen Jahre geſammelt. Zwei Geſichter — 
zwei Welten, all ihre Qual in die knappſte Bildformel ge⸗ 


Jetzt iſt „Lady C“ nach einmonatigem Aufenthalt in 
Nationalſpanien bei General Franco von ihrer Sonder⸗ 
miſſion wieder nach England zurückgekehrt und freut ſich 
in beſcheidener Zurückgezogenheit des Erfolges, den herbei⸗ 
zuführen ſie ungeachtet aller betont männlichen Tradition 
25 der engliſchen Politik zweifellos weſentlich beigetragen 


* 


Vor Auflöſung 
der Kommuniſtiſchen Partei Frankreichs? 


Wie ſich der „Dziennik Poznanſki“ aus Paris melden 
läßt, nimmt die Empörung über die hinterliſtige kom⸗ 
muniſtiſche Arbeit in Frankreich immer größere 
Ausmaße an. In dieſen Tagen entwickelt auf dem Gebiet 
der franzöſiſchen Hauptſtadt und beſonders in den Organi⸗ 
ſationen der ehemaligen Frontkämpfer dieſe Aktion der 
Deputierte Montigny. In einer öffentlichen Verſamm⸗ 
lung ſtellte er die klar formulierte Forderung, die Kom⸗ 
muniſtiſche Partei in Frankreich aufzulöſen und damit ihre 
Tätigkeit als illegal anzuerkennen. Dieſe Behauptung 
begründete Montigny mit den in ſeinem Beſitz befindlichen 
Dokumenten, in denen feſtgeſtellt wird, daß die kommuniſti⸗ 
ſchen Führer in Frankreich nach Weiſungen und Befehlen, 
die aus Moskau kommen, ausſchließlich im Intereſſe des 
Sowjetverbandes arbeiten. Die Senſation des Tages 
bildete eine ſcharfe Aktion gegen die Kom mu⸗ 
niſten auf dem Gebiet der vereinigten Berufsverbände 
während ihres Kongreſſes in Nantes. Ein Redner trat 
ſehr heftig gegen die Desorganiſierung des Wirtſchafts⸗ 
lebens Frankreichs durch die kommuniſtiſchen Organiſatio⸗ 
nen auf, die, wie er ſich ausdrückte, die Konföderatton der 
Arbeit (CGT), die mächtigſte Zentrale der franzöſiſchen 
Berufsbewegung zerſetze. Dieſe Rede fand allgemeinen 
Beifall. Erwähnt ſei, daß der Hauptleiter dieſer Organiſa⸗ 
tion der von ſeinen ſowfetfreundlichen Reden her bekannte 
Léon Jouhaux iſt. Auf die Aktion zur Auflöſung der 
Kommuniſtiſchen Partei in Frankreich hat zweifellos auch 
die Tatſache einen Einfluß ausgeübt, daß die in Prag liqui⸗ 
dierten tſchechiſchen Kommuniſten ſamt ihren Büros 
maſſenweiſe nach Paris verzogen ſind. 


. Gotthold Starke; verantwortlich für 
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Edmund Przygodzki; Druck und Verlag: 
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preßt; ein Genieſtück e, e eee ee ET ETF ET Ausdruckskunſt, das uns 
nichts Begriffliches mitteilt, ſondern uns zum Miterleben⸗ 
den macht, denn wir ſehen nicht zu, die Menſchen ſehen 
uns an. 

Da Froelich der feinſte Realiſtiker des deutſchen Films 
iſt, wären noch hundert Details einer beziehungsreichen 
Schilderung zu nennen — wir bewundern die Sicherheit 
ihres Maßes und ihrer Tönung, angewendet, um immer und 
wieder das Menſchliche zu offenbaren. 

Über den Irrungen und Wirrungen erhebt ſich am Ende 
der erſchütterte, beſſergewordene Menſch. Es iſt eine zwi⸗ 
ſchen Traurigkeit und neuerwachtem Glücksgefühl wunder⸗ 
voll ausgewogene Stimmung ertaſtet; die eoͤle Kunſt eilt 
vorbei, ihr von ihrem ewigen Glanz zu geben. Glucks 
Klage des Orpheus und Bachs mahnende Gewalt der Ma⸗ 
thäuspaſſion. Zu einer Hymne vereint Froelich die Muſik, 
die aufſchwebenden gotiſchen Säulen, und dem erhabenen 
Ernſt fügt er einen heiteren Schimmer bei, die Kamera bil⸗ 
det, ehe ſie das Antlitz der Leander erreicht, die Säulen⸗ 
brüſtung der Empore und auf ihr eine übermütige Putte ab. 
Seht, das lachende Leben. 

Bei der Einbeziehung klaſſiſcher Muſik geht Theo 
Mackeben mit großem Takt vor; ſeine eigenen Beiträge 
drangen nicht vor, ſie kommen aus der Umwelt, wie auch 
der pikante Walzer. Eine Frau iſt nur ſchön durch die 
Liebe — die Melodie bleibt im Ohr. 

Große Darſteller. Zarah Leanders klaſſiſch klares 
Geſicht, der Stolz ihrer Erſcheinung, der Orgelklang ihrer 
Stimme ſind in höchſter Vollendung eingeſetzt, um ein Men⸗ 
ſchenbild lebendig zu machen. Die bezaubernden Reize die⸗ 
ſer Erſcheinung ſind nicht, wie ſonſt oft, zur Schau geſtellt — 
fie find mit ſtrenger Diſziplin und einer noch nicht erlebten 
Innerlichkeit der Geſtaltung dienſtbar. Reizend, nebenbei, 
die feine Angriffsluſt des Ausdrucks, wenn es gegen die 
kleinen Geiſter geht. — Ein Sonderlob für Franz Weih⸗ 
mayr, den Kameramann; ſeine Bilder haben allererſte 
Qualität — mehr als gute inn ſie ſind mitſchöpferiſch. 
— George, welche Spannung im Verhaltenen, welche In⸗ 
nerlichkeit hinter dem rauhen Wort; meiſterlich gebändigt. 
Schafheitlin, Hörbiger, Lina Carſtens, Ruth Hellberg, ins⸗ 
beſondere Slezak, Hans Nielſen, Georg Alexander — viel⸗ 
deutige Typen einer Welt. 

Sichtliche Ergriffenheit läßt die Beſucher noch lange 
ſchweigſam ſein; denn der Film iſt, wenn 11 zu Ende geht, 


noch nicht zu Ende. Karl Sabel. 
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Birne Runde. 


Steigende Beſchäftigungsziffer im Reich. 


Aus Berlin wird uns geſchrieben: 

Den bisher noch nie erreichten Hochſtand des deutſchen Wirt⸗ 
ſchaftslebens kann man am beiten an der Zahl der öbeſchäftigten 
Arbeiter und Angeſtellten ermeſſen. Nach der Statiſtik der 
Krankenkaſſen gab es in Deutſchland Ende Auguſt etwa 20,25 Mil⸗ 
lionen Beſchäftigte (ohne Kranke). Die Belbäftigungsäiffer tit 
demnach im Verlauf eines Jahres nochmals um nahezu 1¼ Million 
angeſtiegen. Berückſichtigt man die geger früher größere Bindung 
von Arbeitskräften durch Wehr⸗ und Arbeits dienſt, jo liegt N 
Zunahme an Arbeitskräften weit über dem „natürlichen“, d. h. 
dem durch den Altersaufbau bedingten Zuwachs. Dieſe Tatſache 
ſpricht für eine große organiſatoriſche Leiſtung. 

Wie das deutſche Inſtitut für Konjunktueforſchung in feinem 
Halbjahresbericht zur Wirtſchaftslage näher darlegt, iſt es in müh⸗ 
ſeliger Kleinarbeit tatſächlich gelungen, den Reſtbeſtand an Arbeits⸗ 
loſen, der überwiegend nur aus beſchränkt Einſatzfähigen beſteht, 
ſoweit „auszukämmen“, daß die Zahl der Arbeitsloſen im Laufe 
des letzten Jahres bis Ende Auguſt um weitere 330 000 auf 179 000 
finfen konnte. Die dadurch neu gewonnenen Arbeitskräfte machen 
aber ei 30 Prozent des Beſchäftigungszuwachſes aus. Die 
übrigen 70 Prozent beſtehen, von dem natürlichen Zuſtrom an 
Erwerbstätigen abgeſehen, den man auf etwa 170 600 ſchätzen kann, 
aus Sozialrentnern, Penſionären, kleinen Selbſtändigen, mit⸗ 
helfenden Familienangehörigen uſw. Die Anfvannung aller Kräfte 
ſpiegelt ſich auch in der Entwicklung des Einkommens wider. Allein 
das Roheinkommen aus Lohn und Gehalt iſt im erſten Halb⸗ 
jahr 1938 um faſt 1,5 Milliarden RM größer geweſen als im erſten 
Halbjahr 1937. Das Volkseinkommen im ganzen dürfte ſich ähnlich 
entwickelt haben. Gegenüber der erſten Hälfte des Jahres 1933 
hat ſogar das Roheinkommen aus Lohn und Gehalt, alſo die Lohn⸗ 
und Gehaltsſumme der Arbeiter, Angeſtellten und Beamten (ein- 
ſchließlich Wehr⸗ und derben ohne Penſionen), um 62 Prozent 
genommen. Nach den bisher vorliegenden Angaben dürfte es 
m ganzen Jahr 1938 ungefähr die Summe von 42,5 Milliarden RM 
erreichen. Es würde damit nur etwa 4 Prozent niedriger ſein 
als 1929, im Jahre des letzten Hochſtſtandes der Einkommen vor 
der Kriſe. Bei dieſem Vergleich iſt aber zu berückſichtigen, daß 
heute die Kaufkraft der Einkommen höher iſt als damals. Die 
Lebenshaltungskoſten, gemeſſen an der Reichinderziffer für die 
Lebenshaltungskoſten, waren im erſten Halbjahr 1938 um 18,5 Pro⸗ 
zent niedriger als im erſten Halbjahr 1929. 

Hand in Hand mit dieſer günſtigen Einkommensentwicklung 
haben ſich auch die Einzelhandels umſätze ſtetig erhöht. 
Der Menge nach werden jetzt bereits mehr Waren verkauft 
als 1929. Während die Umſätze im Hausrat und Wohnbedarf 
gegenüber dem Vorfahr nur verlangſamt wuchſen, hat ſich die Zu⸗ 
nahme in Tertilien und Bekleidung noch beſchleunigt. Weiterhin 
” ſich der Bierv.rbrauh im eriten Halbjahr gegenüber 1937 um 

8 Prozent, der Verbrauch an Zigaretten um 9 Prozent, der von 
Btoazien um 3 Prozent vergrößert; auch andere Kennzeichen, wie 

er Reiſeverkehr, der Beſuch von Lichtſpieltheatern, laſſen eine 
weitere Zunahme erkennen. Wichtig iſt noch, daß von den ge⸗ 
ſtiegenen Einkommen ein wachſender Teil für die Sparkapital⸗ 
bildung abge⸗weigt werden konnte. Die Einzahlungsüberſchüſſe 
bei den Sparkaſſen beziffern ſich von Januar bis September 1° 
auf 815 Millionen RM: im Vorfahr hatten ſie in der gleichen Zeit 
nur 580 Millionen RM betragen. Auch Lebensmittelverſicherungen 
wurden erheblich mehr abgeſchloſſen. 


Preisſteigerungen in Frankreich. 


Es iſt nicht zu beſtreiten, daß mit der Inkraftſetzung der Not⸗ 
verordnungen die Lebenshaltungskoſten in Frankreich 
ganz erheblich ſteigen werden. Die Dinge des täglichen 
Lebens werden einer bedeutenden Verteuerung unterworfen. 
Kaffee, Zucker, Wein, Tabak, Briefmarken, Telephongeſpräche, 
Benzin und andere Dinge werden infolge der neuen Ver⸗ 
ſteuerungen im Preiſe erheblich hinaufſchnellen. Allein ein kleines 
Paket Tabak wird um 50 Centimes teurer und das Porto für 
Briefe innerhalb Frankreichs ſteigt von 65 gleich auf 90 Centimes. 

Ferner iſt damit zu rechnen, daß durch die neuen Notverordnungen 
auch noch eine Erhöhung der Fahrpreiſe der öffent: 


lichen Beförderungsmittel, alſo der Untergrundbahn und der Auto- 


buſſe, erfolgen wird. Die unmittelbaren Steuern werden um vier 
Milliarden Franken erhöht, darunter die Einkommenſteuer um 
faſt 3 Prozent. 


Handelsvertrag London Waſhington perfekt. 


Die Mitteilung des amerikaniſchen Staatsſekretärs Hull, daß 
der engliſch⸗amerikaniſche Handelsvertrag fertiggeſtellt ſei und 
wahrſcheinlich in den nächſten Tagen unterzeichnet wird, hat in 
England große Befriedigung ausgelöſt. Dabei wird beſonders ein 
Reuter⸗Bericht vermerkt, nach dem Beamte der amerikaniſchen 
Regierung von einer Aufhebungsklauſel über den Handelsvertrag 
ſprechen, falls die Schwanku ungen in den Deviſenraten derart große 
ſein ſollten, daß dadurch die Wirkungen der Zollkonzeſſionen hin⸗ 
fällig würden. Andererſeits werde ausdrücklich in Washington 
betont, daß keinerlei Parität zwiſchen Pfund und Dollar im 
Handelsvertrag feſtgelegt worden ſei und daß auch die Kriegs⸗ 
ſchuldenfrage im Vertrag nicht berührt werde. 


— — —ñ— — — RZITSIERGETEESCHSBBRDESCH HET VERGIEEISEEEREN 


Terminkalender für das Jahr 1939. 


B:rlag Kosmos, Sp. z o. o., Poznan. Al. Marſz. Pilſudlkie o 25, 
250 Pe Preis 3,90 Zloty, erweiterte Ausgabe 4.75 Zloty. 
m 10. Jahrgang iſt ſoeben der Terminkalender für das Jahr 
1989 erſchtenen, der im Verlag der Kosmos, Sp. z o. o., Nera 
und Berlagsanftalt, Poznan, herauskommt. Dieſer Kalender, der 
heute ſchon ebenſo wie das Tintenfaß, der Löſcher, das Telephon 
um vertrauten und unentbehrlichen Gebrauchsgegenſtand auf 
edem Schreibtiſch geworden iſt, iſt ein Freund und Berater, der 
uns nie im Stich läßt. In den wichtigſten Fragen der Steuern, 
der Sozialverſicherung und der Rechtspraxis, ſoweit dieſe auf das 
Kaufmänniſche Bezug hat, gibt der Terminkalender jederzeit Aus⸗ 
kunft. Er enthält wieder zahlreiche Rubriken für die Vornahme 
aller vorkommenden Notizen: Anſchriften, Verſicherungen, Zug⸗ 
verbindungen, Gerichtstermine, Wechſel⸗Fälligkeiten. Das Kalen⸗ 
darium iſt jo geſtaltet, deß genügend Raum für die Tagesnotizen 
vorhanden iſt, und außerdem find mehrere Blätter für Monats⸗ 
notizen vorgeſehen. Ferner enthält der erſte Teil die Zins⸗ 
berechnung in Zloty, Mark und Franken, eine Zinsdiviſorentabelle, 
den Steuerkalender für 1989, 

Der zweite Teil iſt sen Steuern gewidmet. Er iſt unter⸗ 

teilt in: Steuerordnung. Einkommenſteuer, Umſatzſteuer, Ge⸗ 
werbeſcheine, Erbſchafts⸗ und Schenkungsſteuer, Immobilienſteuer, 
die Mehlabgabe, Lokalſteuer, Wegeſteuer, Weinſtener, Stempel⸗ 
ſteuer, Mahn⸗ und Vollſtreckungsverfahren im Steuerweſen und 
Paßgebühren. 
Dann folgt die Abteilung der Sozialverſicherung. 
In dieſer finden wir: Anweiſung für Arbeitsitätten, die mindeſtens 
vier Arbeitnehmer beſchäftigen; Anweiſung für Wrbeitsitätten, die 
höchſtens drei Arbeitnehmer beſchäftigen; Rechte des Geiſtes⸗ 
arbeiters aus der Sozialverſicherung; Rechte des Handarbeiters 
aus der Sozialverſicherung; Arbeitsfonds; Arbeitsloſenverſicherung 
für Handarbeiter. 

In der Gruppe der Rechtspraxis ſind untergebracht: die 
Zahlunasbefehle, Gerichtskoſten, Rechtsanwaltsgebühren, Gebühren 
der Gerichtsvollzieher, die Klageſchrift, Wechſelproteſte durch die 
Poſt, die Verjährung von Anſprüchen, die Grenzzonen. 

Unter Verſchiedenes ſchließlich finden wir den Poſttarif und die 
Anſchriften der wichtigſten Verbände und Inſtitutionen. 


7 d D ·˖? DVDV . ů TERETSTRETTETTEEER. 
Firmennachrichten. 


h Lautenburg (Eidzbarh. Zwangsverſteigerung des 
in Neu Zielun belegenen und im Grundbuch Adlig⸗Brynſk, 
Blatt 86, 87 und 88, Inh. Geſchwiſter Rueinſki in Neu Zielun, 
eingetragenen Landgrundſtüg? von 11,3269 Hektar (Wohn: und 
Wriſchaftsgebäude) am 13. Dezember d. J., 10 Uhr, im Burg⸗ 
. 9450, Bietungspreis 7087,50, Kaution 


Belebung der Börſenumſätze Polens. 


Ziffern für das 1. Halbjahr 1938. 


Dr. Er. Die Jahresberichte, die von den Börſen ſeit der 
Valutaſtabiliſierung regelmäßig der Offentlichkeit unterbreitet 
werden, geben nicht nur ein getreues Bild von der Entwicklung der 
Börſen ſelbſt, ſondern ſtellen zugleich ein Spiegelbild der der⸗ 
zeitigen wirtſchaftlichen Entwicklung Polens dar. Als ein wich⸗ 
tiges Glied der europäiſchen Wirtſchaft nahm Polen in den letzten 
Jahren an der Allgemeinentwicklung der europäiſchen Wirtſchafts⸗ 
lage teil. Die ſtark ſinkende Konjunktur fand ihren Ausdruck 
ebenſo in der rückläufigen Tendenz der Umſätze der Börſen, wie 
die ihr folgende Belebung der Wirtſchaftstätigkeit. 


Allerdings iſt in Europa die Bewegung der Börſenumſätze 
nach dem Kriege und insbeſondere nach der Inflation nicht mehr 
in dem gleichen Maße wie in der Vorkriegszeit ein Gradmeſſer 
für den Ab⸗ und Aufſtieg der Wirtſchaft. Es hängt dies einerſeits 
mit der Entwicklung der Finanzierungsmethoden der meiſten euro⸗ 
päiſchen Aktiengeſellſchaften, und andererſeits mit der fort⸗ 
ſchreitenden Konzentrationsbewegung nach dem 
Kriege zuſammen. Die Kapitalbeſchaffung der meiſten . 
ſchaften war während der Inflation eine ſogenannte „Selbſt⸗ 
finanzierung“, d. h. Gewinnzurückhaltung und Bildung 
übermäßiger ſtiller Reſerven in Zuſammenhang mit einer Bilanz⸗ 
verſchleierung aus ſteuer⸗ und lohnpolitiſchen Gründen. Sie ge⸗ 
fährdete die Überſichtlichkeit der finanziellen Lage der Wirtſchaft. 
Die Aktiengeſellſchaften waren daher in immer größerem Umfang 
auf die Kapitalzufuhr des Auslandes angewieſen, und wirkten 
an der überfremdung der eigenen Wirtſchaft. 


Das Syſtem der Gerooſchaffeng unter Umgehung der 
Börſe trug am moiſen zum Rückgang der Aktier- 
rmſätze bei. 


Die feit Krieg und Inſ ation far! einſetzende Konzentrations⸗ 
bewegung bewirkte, daß die meiſten Kartelle und Truſts ihre 
Kapitalbeſchaffung unmittelbar mit den hauptſächlichen Anteil⸗ 
3 betrieben, ohne die Hilfe der Börſe in Anſpruch zu 
nehmen 


In Polen liegen die Verhältniſſe inſofern befonde:t, als 
hier ſowohl die Zuſammenſchlußbewegung in der Induſtrie als 
auch die Selbſtfinanzierung bisher bei weitem nicht den gleichen 
Grad an Intenſität und Umfang erreicht hat, wie in dem übrigen 
Europa, eine Verminderung der Börſenumſätze daher beſtimmte 
Rückſchlüſſe auf kriſenhafte Erſcheinungen in der Wirtſchaft in 
höherem Maße geſtattet. Seit 1934 laſſen die vermehrten Umſätze 
in Aktien auf eine Anbahnung geſünderer wirtſchaftlicher Ver⸗ 
hältniſſe ſchließen. Zieht man weiter die Zahlen des Jahres 1935 
und der Jahre 1936 und 1937 in Betracht, ſo erkennt man, daß 
der Tiefpunkt der Kriſe inzwiſchen überwunden iſt. 


Jon den 6 in Polen vorhandenen Börſen ſpielt 
die Warſchauer Börfe 


die ausſchlaggebende Rolle. 


Wie aus der nachſtehenden tabellariſchen Überſicht hervorgeht, 
weiſen die Geſamtumſätze bis 1935 eine anhaltend ſinkende Tendenz 
auf. Die Minderung entfiel jedoch hauptſächlich auf Umſätze in 
Valuten, während die Umſätze in Aktien und feſt verzinslichen 
Papieren ſtark angewachſen waren. Das Jahr 1935 zeigt einen 
Aufſchwung der Geſamtumſätze. Im Jahre 1936 nahmen dieſe 
wiederum ſtark ab; die Senkung im Jahre 1996 erſtreckte ſich aber 
in der Hauptſache auf Valuten, während die Umſätze in feſt ver⸗ 
zinslichen Papieren und Aktien nach oben tendierten. Die 
ſchrumpfende Tendenz hielt auch im Jahre 1937 an. Im 1. Halb⸗ 
jahr 1938 läßt ſich wiederum eine Aufholung der Umſätze feſt⸗ 
ſtellen (in Mill. Zloty): 


1. Halbjahr 

8 1932 1933 1934 1935 1936 1937 1987 1938 

Geſamtumſätze 672,5 586,1 494,9 642,3 517,5 496,1 297,4 285,1 

Valuten 587,4 508.0 392,0 554,1 415,6 387,5 176,4 222,7 

Aktien 8,7 7,5 10,8 10,5 17,6 18.5 6,5 81 

Verzinsl. Papiere 76,3 70,6 92,3 76,9 842 95,1 442 542 
5 ⁵ U Hi 


er Wert für ein Gramm reinen Holdes wurde aemäk 


zuer m im „Monitor Polſti“ für den 17. November auf 5,9244 


Zloty feſtgeſetzt. 

Warſchauer * vom 16. November. Umſatz, Verkauf — Kauf. 
Belgien 90,20, 90,42 — 89,98, Belgrad —, Berlin ——, 213,07, 
— 212,01, Budareſt —, Bukareſt —, Danzig — = 2 — 99, 75, 
Spanien —, Holland 288,7, 289,44 — 287,9 Japan —, 
Anne bet 2. Kopenhagen 111,75, 11205— 11.45 London 25,01, 
5,08 — 24,94, Newyork 5,31%, 5,33 — 5,30%, Oslo ——, 
125,88 — 12522, Paris 14,03, 14,07 — 13,99, n 108 26, 18,31 — 18,21, 
Riga—, Sofia —, Stockholm 128,90, 129,24 — 1:8,56, Schweiz 120,30, 
120,60 — 120,00, Helſingfors —.—, 11,07 — 11,01, Italien ——, 
2 — 27,95. 

Die Bank Bone zahlt heute für: 1 amerikaniſcher Dollar 
5,28 ¼ 3ʃ., dto. kanadiſcher 5,24 34, 1 Pfd. Sterling 24,92 A. 
100 Beyer Frank 119,80 3, 160 franzöſiſche Frank 13,97 . 
100 deutſche Reichs mark i. Banknoten 86,00 31. i Silber u Nide:ı 90,00 
in Gold feit —— 31, 100 Danziger Gu den 99,75 del, 100 ash 
Kronen 10,40 Al, a gg Gulden 287,70 Zt, belgiſch Belgas 
89,95 Zl., ital. Lire 19,00 Zt. 


Effettenbörſe. 


Warſchauer Effekten⸗Börſe vom 16. November. 

Feſtverzinsliche Wertpapiere: Zproz. 1 he 
J. Em. 83,25, Iprozentige Präm.⸗ Inv. » Anleihe Em. 92,25 
4171 Pram.⸗Inv.⸗Anl. . Em. Stück 82.63, 3 proz. Bram Inv. 
Anl Il. Em. Serie 91 ‚25—91,50, 4proz.Dollar-Präm.-Ani.Serie Il 41.75, 
4prozentige Honiolid, „Anleihe 1936 66,00, 5pro entige Staatliche 
Konv.⸗-Anleihe 1924 m 4½ prozentige Staatliche Inn.» Anleihe 
1937 65,00, 7 prozenti ige Pfandbr. der Staatl. Bank Rolny 83,25, 
8 proz. Pfandbriefe d. Staatl. Bank za 94, . K Z. d. Landes⸗ 
wirtſchaftsbank II.— VII. Em. 83,25, 891 e 3. der Landes» 
wirtſchaftsbank l. Em. 94, 7 proz. Kom. -Obl. der Landeswirtſchafts⸗ 
bank I. III. Em. 83,25, 8 proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtichaftsbant 
1. Em. 94. 5¼½ proz. Pfandbriefe der Landeswirtſchaftsbank I. Em. 
81, 5½ proz. L. 85 der Landeswirtſchaftsbank II. VII. Em, 81, 
5½ proz. Kom. ⸗Obl. der ee ea I. Em. 81, 5¼ proz. 
Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbant II.— III. und IılN. Em. 81, 
Sprozentige L. Z. Tow Kred. Przem. Polſt. Rn 4½ prozentige L. 3. 
Tow. Kred. giem. der Stadt 7 Serie V 64,00, re 

3. Tow. Kr. der Stadt Petrikau 1938 —, ö prozentige L. Z. T. Kr. 
der Stadt Warſchau 1933 73,25, öprozentige L. J. Tow. Kred. 
der Stadt Lodz 1933 —, 6prozentige Konv. » Anleihe der Stadt 
Warſchau 1926 — 5proz. L. 3. Tow. Kr. d. Stadt Radom 1933 —. 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörie vom 
16. eber Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloiy: 


Richtpreiſe: 
Weizen . . 18.00-18.50 | Sommerraps . . 38.0039. 00 
Roggen . . 13.75—14.00Leinſamen . . 50.00-53.00 
Braugerite. . . „16.00-17.00 blauer Mohn. 65 00—70 00 
nerite 700-720 g/l. . 15.15 — 15.65 


Gerſte 673-678 g/l. . 14.50 — 15.00 
Gerſte 638-650 g/l. ; TE 
auntergerfte N 


11.75 12.25 


gelbe Lupinen 
Serradelle . 
Weißtlee 


blaue Lupinen . . 10.75—11.25 


Hafer 1 480 g/l. . 14. 60—15. 00 Nottlee, 95-97% ger. 

Hafer li 450 f/. . 14.00 — 14.50 Senf 5. 6 700 

Weizenmehl Peluſchlten 
„ 10-35 ¼ . 35.75—37 75 Viktoria⸗Erbſen . . 25. 9027. 60 
„ 10-50% . . 33.00-35.50 1 24.50 — 26.50 
„ IA 0-65 %. . 30 25— 32.75 eizenſtroh, loſe . 1.50 —1.75 
„ 1135-50 % . . 29 00 30.00 Weizenſtroh, gepr.. 2.25—9.75 
„ 135-65 %. 26.00 — 28.50 | Roggenſtroh loſe . 1.75 2.25 
„ II 50-60 % . 24.50 — 25.50 Roggenſtroh, 2 2.75 — 3.00 
„ 1150-65 % . . 23.50 — 24.50 Hareritroh, loſe. . 1 50—1.75 


„ II 60-65% . 22.00 — 23. (0 
1165 70% 18.00 19.00 

Roggenmehl 
90-30% 25.50 — 26.25 


Haferſtroh. gepreßt 2.25 2.50 
Gerſtenſtroh, loſe . 1. 
Gerſtenſtroh, gepr. 2.25— 2.50. 
Sen, vie (new . . 4.75 —5.25 


5 10- 50% 24.50 — 25.25 preßt 5.75 —6.25 

IAC-55% 23.75 —24.50 Netzehen, loſe new. 5.25 — 5.75 
Kartoffelmehl gepreßt .25—6.75 

„Superior“ 28.50—31.50 | Leinluchen . . . 19.75-00.75 
Meizentieie (grob) . 1050—11.00 | Rapstuhen . . . 12.75—13.75 
Meizentleie,mittelg. 9.25--10.25 | Sonnenblumen- 
Roggentleie 9 00 10.00 kuchen . . 
Gerſtenkleie 8 9.7510 75 Sojaſchroet 0 
Winterwide . . Epeiletartoffen. . 2.00 — 3.50 
Winterraps 41 0042.00 Fabritlart. p. kg / . 18 —18½ gr 


u m 


Insgeſamt 


Wie aus den obigen Zahlen zu erſehen iſt, werden in Polen vor⸗ 
zugsweiſe zwei Arten von Geſchäften getätigt: Valutageſchäfte 
und Geſchäfte in Rentenpapieren; 80 Prozent der geſamten Trans⸗ 
aktionen der Warſchauer Börſe“ vollziehen ſich auf dem Valuta⸗ 
markt. Dieſe beſondere Struktur der Umſätze iſt dem Umſtande 
zuzuſchreiben, daß die Börſen als Lokationsmarkt eine ſehr ge⸗ 
ringe Rolle ſpielen. Die Unterbringung von Staatsanleihen wird 
außerhalb der Börſe getätigt, und die Emiſſion von Anleihen bleibt 
auf die Umſätze ohne Einfluß. 

Die Tatſache, daß die Schrumpfung der Valutaumſätze bis 1936 
erſt viel ſpäter einſetzte als die allgemeine wirtſchaftliche 
Stagnation, iſt auf den Umſtand zurückzuführen, daß die Valuta⸗ 
umſätze von der Geſtaltung der Konjunktur weniger abhängig 
ſind. Der Warenaustauſch mit dem Auslande iſt weit weniger 
als die reinen Finanzierungstransaktionen von Einfluß auf die 
Valutaumſätze. Die Valutaumſätze geſtalteten ſich wie folgt (in 


Mill. Ztoty): 
1. Halbjahr 
1091 1932 1933 1934 1935 1936 1937 1937 1938 
Geſamtumſätze 891,4 587,4 508,0 892,0 554,2 415,6 387,5 176,0 222,7 
Deviſen 741,0 570, 9 507,5 391,5 554,1 415,6 387,5 176,0 2,7 7 
Banknoten 150,4 18,5 0,5 0,4 01 — — — 


Gegenüber 1935 ſind die Geſamtumſätze in Valuten 1936 und 1937 
gefallen. Die ſtarke Senkung der Valutaumſätze fand in der De⸗ 
valvation der Mehrzahl der ausländiſchen Währungen ihre Er⸗ 
klärung. Das 1. Halbjahr 1938 weiſt gegenüber demſelben Zeit⸗ 
abſchnitt des Jahres 1937 eine Steigerung auf. 
m Gegenſatz zu den Valutaumſätzen war die Tendenz der 
ätze in feſt verzinslichen Papieren bis 1935 viel 
günſtiger als in den früheren Jahren. Das Jahr 1935 Beigt hierin 
eine Abſchwächung der Entwicklung. Im Jahre 1936 tendiert die 
Kurve wiederum ſtark nach oben. Im Jahre 1937 tritt eine ge⸗ 
wiſſe Stabiliſierung der Lage ein. Im 1. Halbjahr 1938 zeigt ſich 
erneut eine ſtarke Belebung. Im e geſtalteten ſich die 
Umſätze wie folgt (in Mill. Zloty): 

1. Halbjahr 


1932 1993 1934 1935 1936 1987 1987 1988 


76,8 70,6 92,2 76,9 84,2 95,1 444 54,2 
Staatsanleihen 44,8 47,9 59,1 44,5 54,0 67,2 31,5 37,0 
Pfandbriefe und Obli⸗ 
gationen 32,0 22,7 33,1 32,4 30,2 27,9 12,8 17,0 


Die anhaltende wirtſchaftliche Stagnation ſpiegelt ſich bis 1934 
in einer bedeutenden Minderung der Aktienumſätze wider. Im 
Jahre 1932 ereichten dieſe Umſätze nur die Höhe von 80 Prozent 
der Umſätze des Jahres 1929. Im Jahre 1933 war das Tempo 
der Senkung der Umſätze ſchon geringer. Im Jahre 1934/35 tritt 
ein Wendepunkt ein: Die Umſätze erfuhren eine nicht geringe 
Aufholung. Im Gegenſatz zu den letzten 2 Jahren trat im Jahre 
1937 eine Ab ſchwächung Rt, Die Umfät e in Wertpapieren 
minderten fi von 17,6 auf 13,4 Mill. Zloty. as 1. Halbjahr 1938 
zeigt dagegen deutlich Symptome einer Wiedererſtarkung. Der 


Umſatz in Aktien verteilte ſich auf folgende wichtige Induſtrien 
(in Tauſend Zloty): 
1. Halbjahr 
1935 1986 1937 1987 1938 
Insgeſamt 10 5518 17 617,1 18 479,0 6568,1 8171 
Metall⸗ und Metallurgiſche 
1 2 108,9 3 106,7 2 636,3 13008 2709 
Maſchinen und Elektro⸗ 
techniſche Induſtrie 815,1 227,9 1426/0 620,1 4 
Bergbau 283,0 666,0 1 004,8 397,6 5905 
Lebensmittelinduſtrie 869,7 2 058,7 957,8 400,5 419 
Chemiſche Induſtrie 5,7 19,0 36,0 28,8 10 
Banken 6 453,5 9 366,2 7 374,6 38040 8615 


Die Börſenumſätze entſprechen durchaus der Kurve des pol⸗ 
niſchen Wirtſchaftslebens Die Lockerung der internationalen Geld⸗ 
märkte mag der Börienfätinfeit einer gewiſſen Anreiz geben. 
Allein von einem ſtärkeren Aufſchwung iſt angeſichts der trüben 
Wolken am JJJͤ6ũ ͤ ↄ Vd A re che Himmel Europas wenig zu ſpüren. 


Das Bureau der 888 und Warenbörſe Warſchau errechnet 
ſchſchnittspreiſe e für die Zeit vom 
. bis 18. November e 1 ie in ür 100 ke in Rtotm): 


Märkte ni Weizen | Roagen | Gerſte | Hafer 


Inlands märkte: 


Warſchen 21.03 14,80 17.75 15,86 
rns 18.75 14.57½ 16.25 15.37½ 
oſen N 18.30 14.00 16.50 15.02½ 
Lublin e 0,25 15.17½ 17.25 16,60 
Rownd. . : ;3 3.» 18,62%, 13,74 16,627, 14.69 
Wing a 19,80 15,27%, 15,00 
Kattowitz et, 20,97 15.52°/, — 17.00 
Krakau. 21.19 15.69 17.21 
Lemberg i 20 75 15.12½ 18.50 16,37½ 
Auslandsmärkte: 

Berlin * 43.88 40 07 — 

ambuig. ; EE > ar 12,5 
Peg I, 2655 24,64 220 03 
Brünn. „ ; 8 kan u 

Danzig. 205 e un 15,10 17, 15,19%, 
Mien 3 Er ar Meran” — 
Liverpool. 8 b ut! 102 — — 15,92 
Er: Rage an Wi Der. — — 

ewno e r * 

Chicago 8 861 11.92 10.29 
Buenos Aires 10,7 = 9.15 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 
vom 17. November. Die 3 lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 

Standards: Roggen 706 gil. (120,1 f. h.) zuläſſia 3% Unxeinigkeit 
Weizen I 748 g/l, (127,1 f. h.) zuläſſig 3%, Unreiniakeit, Weizen II 
726 g/l. (123 f. h.) zuläſſig 6 ¼ Unreinigkeit, Hafer 460 g/l. (76,7 f. h.) 
zuläſſig 5% Unreinigkeit, Braugerſte ohne Gewicht und ohne 
Unreinigkeit, Gerſte 673-678 g/. (114,1-115,1 f. h.) zuläſſig 2%, Uns 
r einigkeit, Gerſte 644-650 g/l. (109 - 110,1 f. h.) zuläſſig 4% Unxreinigleit 

Richtpreiſe: 
Roggen 14.00 — 14.25 8 grob . 10.50 —11.00 
Weizen 18.2518. 75 R 0.25—10.75 
Braugerſte ; 6 Gertengeühe ſein . 25.25—26.25 


a) Gerſte 673-678 /. 15.25—15.50 | Gerſtengrütze. mittl. 25.25—26.25 

h) Gerſte 614-650 8/1. 14.75—15.00 Peluſchte 8 35.75—37.25 

Baer 15.25 — 15.50] Pelu „ 20 50—21.50 

Roggenmehl 8 Bima ta- Erbien 25.00—29.00 
„ 10-50% m. Sad 25.00-25.75 | Folger⸗Erbſen  22.00—24.00 

"1 A0-55%. m. Sack 24.00-25.00 ee ee 18.00 — 19.00 

070 ¼ 23.00— 23.50 Rap . 41.00 —49.00 

(ausſchl. f. Freistaat Danzig) Winferrübſen: 3 "3850-3950 

NRoggennahm.0-95°/,19.75—20.75 | Leinſamen 48.0050 00 

Weizenmehl m. Sack blauer Mohn. . + 65.00-68.00 

„ Export . Danzig —.— Senf . 36.0039. 00 

" 0-35%, 38.00—89.00 Leintuchen . Fr » 20.75—21.25 

2 10-50% 35.00-36.00 | Ranstuhen „ ; 13.25—14.00 

* TA 0.85 32.50-33.50 | Soraihiot . . . . 23.25—23.50 


II 35-65% 28.00—29. 00 Speisekartoffeln. 3754.25 


Weizenſchrot⸗ Fabritkartoff. p. x g/, 18-18 ½ gr 

nachmehl 0-95 26.00 27.00 Rogaenition, loſe . 3.00 —8.50 
Roggentleie. 9.25 —9.75 ene gepr.. 3.50—4.00 
Weizenkleie fein. . 9.75—10.25 Netzeheu. loſe (neu) 5.50—6.00 
Wetzenkleie, mitteln. 10.00—10.50 | Netzeheu. gepr.(neu) 6.25—6.75 


gelbe Lupinen 11.00 —12.00, blaue Lupinen 10.00 — 11.00 
Serradelle 19,00 —21,00 
Tendenz: Bei Roggen, Weizen, Gerſte, Hafer, Roggenmehl, 
Weizenmehl, Roggenkleie, Weizentleie, Gerſtenkleie, Hülſenfrüchten 
und Futtermitteln ruhig. 
üſſe zu anderen Bedingungen: 


Roggen 400 to] Gerſtenkleie — to] Hafer 200 to 
Weizen 231 t0 Saen 15t0 | Bohnen — to 
Vraugerſte — to riktartoff. — to] Roaggenſtroh — to 
a) Einheitsgerſte 289 to Eaattartofein — to] Weizenſtroh — to 
b) Winter⸗ „ — to] Kartoffelflock. — to | Haferſtroh — to 
o) Gerſte — to Mohn, blau — 0 pe Lupinen — to 
ng genmebl 60to | Negeheu. gepr. — 'o * — Lupinen 15 to 
Weizenmehl 21 to Ben gepreßt — to] Widen 15 to 
Biktoria⸗Erbl. — to eintuchen — to | Beluichten — to 
"olaer-Erbien — to | Ra den — to | Soja chrot — 10 
Je d⸗Erbſen — to Raps — 0 Sonnenblumen“ 
Noggentleie 7210 Serradelle >40 kuchen 
Weizenkleie 15% Buchweizen — to | Zuckerrüben 350 7 


Geſamtangebot 1679 to, 


